
   

   

  

  

  

    

  

    

  

   
Bezugapreis monatiich 800 Guſden, wöchentlich 
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0.40 und 200 Somdmart. Abonnements⸗ und Inleraten⸗ 
auftrüge in Polen nach dem Danziger Tageskurs. 
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Neuer Rieſenſkandal in Amerika. 
Korruptlon in der Verwaltung des fremden Eigentums. — Millionen verſchleudert. 

Die Neuyorter „Worlb“ veröffentlicht Einzelheiten äus einem 
Bericht ves Generallontrolleurs Mar Gal an den Präſidenten 
Coolidge über die Geſchäftsgebarung der. Verwaltung des 
feindlichen Vermögens. Es iſt lie un ver eich daß es einfluß⸗ 
reiche Kreiſe in Amnerika die an der Beſchlagnahme feind⸗ 
ſuchten befonders deutſchen Vermögens, zu profitieren ver⸗ 

den voxliegenden Meldungen ſelbſt über das für ameri⸗ 
laniſche Verhültniſſe gewohnte Maß hinauszugehen. 
In der Hauptſache wird den Berwaltern vorgeworfen, daß fie 
das ihnen bertragene Amt 2 

zur perſönlichen Bereicherung mißbraucht 

baben. Es wird darauf hingewirſen, däß zieſige Gehälter ge⸗“ 
zahlt wurden, die in einzelnen Fällen in die Dollarmillionen 
gigliier Beamte erhielten aus den Truſtfonds rieſige Zuſatz⸗ 
gehülter. Bor allzn E ſcheint man ſich nicht an vie vom 
Kongreß feſtgeſtellten Richtlinien bezüglich ver Speſen gehalten 
zu häben, ſo daß dir entſtehenden Unkoften in leinem Verhültnis 
zu der geleiſteten Arbelt ſtehen. 

„Ein weitgehender Mißbauch“, ſo ſagt MeCarl, „iſt offenbar 
nur mit einer verhältnismäßig beſchränkten Anzahl von iLren⸗ 
Dunderr ä etrieben worden.“ Dann führt er aber mehrexe 
undert Fälle an, Aus dieſer großen Zahl greiſt der Auszug 

der „New Noxk World“ einige der ſchlagendſten heraus. 
Dir rmiüien 9 ver Robert⸗Boſch⸗A.⸗G. war zuerſt auf 

85 Dollarmillionen bewertet worden, die Summe wurde auf 
‚ L 

Was g 

'as ver Generaltontrolleur aber⸗ſeſtgeſtelt hat, ſcheint 

  

6 Milljonen herabgeſetzt, und verlauft wurde das Wert ſchließ⸗ 
lich für 4,15 Millionen. Mit dem früheren Verwalter vieſes 
Vermögens führt die Regierung zur Zeit einen Henesalnt Ein 
nach Europa entſandter, ürſonbers beauftragter Generalanwalt 
brzog für einen fünfmonagtigen Auſenthalt vort an Sporteln 
und. Auslagen 12 000 Dollars. Ein Verwalter veuiſcher Ber⸗ 
ſicherüngsgeſellſchaften EWeend Mür 80 an Gehalt und Speſen 
0 000 Dollars, andere Berwa bezogen insgeſamt 240 0 
Dollars an Proviſionen. Die Firma German Co., die in 
Manila auf den Philippinen ihren Sit bu, verlor nach einem 
Bericht an das Juſtizdepartement „Infolge ves Leichtſinns und 
250 000 Vellns. der mit ihrer Verwaltung betrauen Beanten“ 

ollars. 

Der ganze Bericht MeCarls wimmelt von Unregelmäßig⸗ 
keiten, Unterbetwertungen deutſcher Vermögensſtücke, Bereiche⸗ 
rungen, Vergeudungen und Verzettelungen, welche Seite man 
auch aufſchlagen möge. Dobei MeCarl auf die Verwaltung 
der deutſchen Bermögen unter Palmer und Garvon nicht im 
einzelnen. ein; eingehend beſchäftigt er ſich nur mit der Zest des 
Generalverwalters Miller, dem es ſchwer fallen würde, befrie⸗ 
digende Auftlärungen zu geben⸗ 

Die Veröffentlichungen dar „World“ baben in Amerika 
großes Auffehen erregt. Unter Umſtänden kann der Skandal 
die Rückgabebill, die einen Ausgleich der beutſchen und 
amerikaniſchen Geſchädigten vorſieht und gegenwärtig dem 
Senat vorliegt, gefährden. 

  

eht in Litauen vor? 
Widerſprechende Nachrichten. — Die Haltung des Militärs. — Augenblicklich Ruhe im Lande. 

Die Nachrichten über die Vorgänge in Litauen ſind noch 
außßferordentlich widerſprechend. Während vie offiziellen Mel⸗ 
dungen dle Lage als ruhig varſiellen, wird ſie von anderer 
Seite nuch immer als verworren Hileaise Die Garniſonen 
von Mariampol, Kalwornn und Olita ſollen noch immet auf 
der Seite der allen Regierung ſtehen. — 

—.— ouveralüshane Nacheicien er Diäin Aunn borachte in einer 
Sonderallsgabe Nachrichten über blutige Me, dir angeß! 
noch in Sitauen im Gange ſein ſollten. Dieſen 
folge ſollen in ver Umgekung von Schaulen unter der S. 
des Oberſten Sontaitis und eines Miniſters der geſtürzten Re⸗ 
meen . namens Poſello, Kommuniſte“ und Anhünger der 
alten Llen ſich ſich konzentrieren. Q tommuniſtiſchen Ar- 
beiter ſo⸗ ſich angeblich zum Marſcie auſ Kowno rititen und 
einen 2 erlnſſen haßben, zu vem ſie verſichern, daß nach der 
Eroberung von Kowno durch vie Kommuniſten die Hilfe ver 
Räte⸗Union dei dem Marſche auf Witna geſichert erſcheine. 

Die neue litauiſche Regierung, deren Angehörige ausſchließ⸗ 
lich Vertreter der extremen Rechten oder der faſchiſtiſch ein⸗ 
geſtellten Militärs find, hat bisher ihre Machtſtellung durch 
brütale Zwangsmaßnahmen. zu ſichern verſucht. Die maß⸗ 
gebenden Führer der Arbeiterſchaft ſitzen bereits ſeit mehreren 
Tagen hinter Gefängnismauern und mit ihnen wurden alle 
Führer der Volksteile verhaftet, die als links eingeſtellt bekannt 

ünd. Auch die demokraiiſch geſinnten Organd ſind bis auf 
weiteres verboten worden. Die Arbeiterpreſſe iſt dertſchafte⸗ 
volllommen unterdrückt; nicht einmal die kleine Gewerkſchafts⸗ 
preſſe darf erſcheinen. 

Die Regierung ſtützt ſich parlamentariſch auf eine Minder⸗ 
heit des Seim. Da ein großer Teil der zur bisherigen Regie⸗ 
rungsmehrheit gehörenden Abgeordneten auch hinter Schloß 
und Riegel geſetzt wurde oder von Kownso abweſend iſt, iſt es 
bisher noch zweifelhaft, ob ſie ſich ohne weiteres mit der ein⸗ 
getretenen Machtveränderung äbfinden werden. 

er hn zu. 

  

Völkerverſtändigung — die Parole ü Streſe UMnns 
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Sondermeldung gus Kowno herrſcht dort Ruhe. Die Schießerei, 

welche in der Nähe von Kowno d Anem Rüu ledigli⸗ 

Nach einer bei uns heute mitiag eingelaufenen e 

einen Kamepf zwiſchen der Polizei u 
auf 

zund einem 

oltzel einen Gewehrkampf eröffnete, zurückzufüthren. 

hähen ſich, aus auflenpolitiſchen 

lich überhaupt geweigert, den Poſten des Stactsprt Nillt an⸗ 
zunehmen, bis ihm vom Anführer Eüwur, baßs ote Militärs, 
dem Major Plechowicz, ilw ü wurde, vaß die jetzige 
gierung ſich nur als zeitwe⸗ 15 Sie betrachte, bis der neue 
Seim zuſammentreten wird. Aus ⸗Dieſem Grunde Haben die 
Anhänger der bisberigen Regierung auf jeden Waffenkampf 

verzichtet, da ſie den 0en W Men elnen Kanipi vorziehen, der 

ſpreche bei den künftiget ahlen einen größeren Erfolg ver⸗ 

ſpreche. ů 

Mie wOmppoſttion gegen das Pilſudſli⸗Retime. 
Was die polniſche Sozialdemokratie fordert. 

Der Hauptparieitag der polniſchen Sozialdemolratie, der am 

     
  

Sonntag und Montag tagte, binigie den berelts belannten 

Beſchluß des Zentralexelutivlomitecs über die oppoſitinnelle 

Haltung gegen die Regierung. In der Eniſchließung heißt es 

jevoch gleichzeitig, daß die Oppofition leinen Sturz der gehgen⸗ 

wärtigen Regierung Pilfudflis bezwect, ſondern lediglich veren 

Rekonſtruktion anſtrebt. Jeder monarchiſtiſche Einfluß ſoll aus⸗ 

geſchaltet und gleichzeitig eine Aenverung der Politik gegenüber 

den nativnalen Minderheiten herbeigeführt werden. Die Ent⸗ 

ſchließung wurde einſtimmiß angenommen. 

Eine bedeutfame Rede in Hamburg. — Das Ergebnis von Genf. — Die Solldarität aller Völker 

B deutſche Außenminiſter Streſemann benutzte ſeinen 
Beſuch von 
Außenpolitik. Er entwickelte zunächſt unter beſonderer 
Bezugnahme auf die Eigenart Hamburas die Geſichtspunkte, 
eie für die Geſtaltung der deutſchen Außenpolitik maßgebend. 
ſfind. Schwierigkeiten und Rückſchläge, ſo führte er aus, 
mwürden uns nicht in der Erkenntnis beirren, daß der von 
uns eingeichlagene Weg der richlige iſt, und ſchliełklich zum 

Ziele führen muß. Trot der ſcharfen varteirolitiſchen 

eä e e n. ungen innerpo r ü 
der deuiſchen Anßenpolitik nicht ändern werden, die lich heute 
auf die Inſtimmung der überwiegenden Mehrbeit des dent⸗ 
ſchen Bolkes zu ſtützen vermag⸗. K 

Zu dem Ergebnis der letzten Genfer Tagung übergehend, 
jagte Dr. Streſemann: Dieſes Ergebnis bebeutet einen 
Schritt vorwärts auf unſerem Wege. Es iſt dort gelungen, 

e grundfäslicke Reglung für zwei ichwierige Fragen zu 
finden, die dem Fortſchritt der politiſchen Entwicklung bisher 
im Wege ſtanden. Es iſt gelungen, für die Inveſtigations⸗ 
beſugniſſe des Völkerbundes denjenigen feſten Rahmen zu 
vereinbaren, der ſich aus der gerechten Auslegung der Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen ergibt. Bom deutſchen Skandpunkt aus 
dürfen wir 

es als einen Fortichritt begeichnen, 

daß dabei die Entwaffuungsaktion, für die ein naher End⸗ 
termin feſtgeſetzt worden iſt, nunmehr allſeitia als durchge⸗ 
Uti Iſt. Das it eint ich wiü Etappe, aber⸗ frei⸗ 

lich doch nur eine Etappe, denn ich vffen ansſprechen, 
daß es auf bie Dauer ein unmisglicherund mit der Gleich⸗ 
berechtigung im Bölkerbund unverein iaßenus AiK, die 
allaemeine Müſtungsfreiheit beſtehen an laſſen und Pabei⸗ 

u 

    

   

Hamburg zu einer großen Rede über die dentſche 

arbeiten ermöglicht.   
  

   

eines einzelnen Staates die volle Entmaffnung vorzu⸗ 

ſchreiben und allſeitig zu kontrollieren — 

Bielleicht liegt der wextvollſte. Erfolg von Geni darin. 

daß die Metbode offener Unsſprache, für-die der Völkerbund 

einen ſo bervorragend geeigneten Rahmen angibt, ſich 
wiederum voll bewährt hat. Wir befinden uns noch immer 

im erſten ä·äw — 

Anfangsſtadium einer neuen europäiſchen Entwicklung, 

uD es iſt gerade in dieſem Stadium von. Bedeutung. daß die 
leitenden Staatsmänner dem Vertrauen der Bölker auf jene 

ickl⸗ t als möglich durch ſichtbare Ereigniſſe neue 
Nahrung geben 2 im Wereße Laller beteilinten 

Länder in Genf geſchehen. ů 
Nahrung geben. Das iſt im 

Auf dieſe Fragen ſachlich im einzelnen einzugehen, möchte 
ich mir hier verſagen. Der Grundgedanke, von dem die be⸗ 
teitigten Staatsmänner bei ihrer Köſuns ausgehen müſſen, 
iſt die Erkenninis der Solidarität der Imtereffen. die die 
Bölker Europas untereinander. und darüber binaus die 
Bölker Europas mit den übrigen Völkern der Welt ver⸗ 
bindet. Das Werk von Locarno und der Eintritt Deuiſch⸗ 
lands in den Völkerbund haben eine gute und ſichere Grund⸗ 
lage für dieſe Politik der Solidaxität der Intereſſen gelegt. 
aber doch nur eine Grunblage. Die geſchloffenen Berträche 
würden Lin taler Buchſtabe bleiben, wenn es nicht dazu käme. 

A 1 o e. äude zu en, en ern 

ein heieiliches Nebeneinanderwobnen und Miteinander⸗ 

Die Ansinörungen des Miuiſterb, die vom Fesſjaal aus 
EV Ven Manbinul Abertragen würben, wuürben mit lebhaftem 

x aus dem Dreck zu ziehen. 

fäubertrupp, der 
W00 in einem Hotel verſteckte und gegen die ihn verfolgende 

— Püi Micht anders zu erwarten war, eine glatte Ab 

Re⸗ 

Auf dem toten Gleiſe. 
Die Genfer „Erfogges des Bürgerblocks und ibre 

öů uswirkungen. 

Die Danziger Preſſe iſt ſo beſchäftigt mit der Regierungs⸗ 
kriſe im Reich, wo man alle ungelöſten Probleme bis nach 
Neujahr vertagt hat, um ſich ſeine Weihnachtsferien nicht 
ſtören zu laſſen, daß ſie gauz vergeſſen bat, an die Fragen 
zu deuken, die uns Danzigern auf den Nägeln brennen. 
Auch bei uns iſt nämlich der Volkstag in die Ferien ge⸗ 
gangen, ohne daß auch nur die geringſten Anſtalten getrofſen 
worden ſind, die vom Bürgexblock ſo völlig verfahrene Karre 

Der Senatspräſident hat in der 
letzten Volkstagsſiszung die großen Erfolge von Genf ge⸗ 
feiert, und das Ergebnis dieſer „Erfolge“ iſt, daß die ent⸗ 
ſcheidenden Maßnahmen, die der Bürgerblock getroffen hat, 
völlig umſonſt geweſen ſind und „ 

alles von vorn begonnen werden muß. 

Aber man ſchreibt, nachdem man es im November ſo furcht⸗ 
bar eilig hatte, jetzt plötzlich die Ruhe in vollen Zügen ge⸗ 
nießen zu wollen, denn man höct auch nicht das geringſte 
davyn, daß Anſtalten zur Erfüllung der Genfer Bedingungen 
getroffen werden. 

Der Herr Senatspräſident hat in feiner Verteidigungs⸗ 
rede für Genf einen Unterſchted gemacht zwiſchen denjenigen 
Genfer Bedingungen, die Danzig aus eigener Kraft erfüllen 
konnte, und jenen anderen, zu deren Erfüllung die Mithilfe 
anderer Faktoren notwendig ſet. Die erſten habe es zur 

ů Zufriebenheit von, Genf erfüllt, die anderen aber konnte es 
nicht erfüllen, weil jene „anderen Faktoren“ nicht wollten. 
Das hört ſich ganz hübſch an, hat aber den Fehler, nicht gauz 
richtig zu ſein. Halten wir uns zunächſt einmal an die von 
Danzig allein zu erfüllenden Bedingungen. Das Shlienn 
pewicht wurde bekanntlich von Genf auf einen gründlichen 
eamtenabbau gelegt, ferner auf einen wirkſamen Abbau 

der Beamtengehälter. Klar und deutlich hatte das Finanz⸗ 
komitee den Abbau von 800 Beamten gefordert, und daß 
dieſer Bebingung ohne Schwierigkeiten hätte Rechnung ge⸗ 
tragen werden können, beweiſt die bekannte Prüfung durch 
die Perwaltungsreform⸗Kommiſſion, die 

unter der alten Regierung ſogar 1000 Staatsbedienſtete 
für entbehrlich 

erklärte. Der Bürgerblockfenat war kaum am Ruder, als 
auch ſchon die Kommiſſion zu neuen, „verbeſſerten“ Ergeb⸗ 

üniſſen kam: mehr als 600 Beamte konnten, nach Auskünft 
der Reſtiorts, nicht abgebaut werden. Und ſo kam der 
Würgerblock nach Genf mit der neuen Zahl 600 und 2. Dos 

Hanzkömttee beſtand natürlich auf der alten Forderung, 
Und ber Senat feiert, nach dleſem Reinfall, t als aroßen 
Erfſolg, daß wenigſtens die Mitglieder, um die Volkstag und 
Senat gekürzt werden, in dieſe Zahl von 800 miteingerechnet 
werden dürfen. ů 

Und was bat der Bürgerblock mit ſeiner Methode des 
·„freiwilligen“ Gehaltsverzichts eigentlich erreicht? Bei Licht 
beſehen: nicht das Mindeſte. Die alte Regierung wollte auf 
geſeblichem Wege den verlangten Gehälterabban durchfüthren 
Und ſtieß dabei auf den erbitterten Widerſtand der Beamten⸗ 
ſchaft, die nicht „als einziger Stand“ Opfer bringen wollte 
und deshalb eine allgemeine Erhöhung der Einkommenſteuer 
forderte. Der Bürgerblock ging in der Fraĩe der Ein⸗ 
kommenſteuer 

genan den gleichen Weg wie die alte Regieruna 

und machte an den Beamtengehältern dieſelben Abſtriche, 
mit dem einzigen Unterſchiede, daß die unteren Beamten⸗ 
kategarien in unſozialer Weiſe ſchärſer erfaßzt wurden. Alſo 
wozu eigentlich das ganze Geſchret? Was hat es den Be⸗ 
amten eigentlich praktiſch genützt, daß ihr Gebaltsabbau nicht 
auf geſeslichem, ſondern auf außergeſetzlichem Wege durch⸗ 
geführt wurde? Damals hieß es: die „wohlerworbenen 
Rechte“ werden verletzt; durch den Verzicht aber ſind Be⸗ 
ſtimmungen des Beamtenrechts, die das Beamtengehalt für 
unverzichtbar erklären, durchbrochen worden, und die 
Beamienſchaft erklärt ſich damit einverſtanden! Wahrſchein⸗ 
lich, weil ſie por Genſ glaubte, es Handle ſich nur um einen 

(bverübergehenden Verzicht. Heute weis ſie, daß das 
Eoransſegung den freiwilligen Verzicht nur unter der 
vrausſetzung anerkannt hat, daß er „dauernd“ iſt. So hat 

der Beamtenſchaft der Reglerungswechſel nicht den geringſten 
Vorteil gebracht. 

Aber am deutlichſten tritt der Zuſammenbruch der 
Bürgerblockpolitik zutage, wenn man ſich den Fragen zu⸗ 
wendet, in denen der Bürgerbloch arundfätzlich von der 
Politit der alten Regierung abſchwenkte. Bekauntlich war 
noch die Linkskoalition formell im Amte, als die Herren 
Volkmann, Ziehm und Wagner ienen Huſarenritt nach 
Berlin unternahmen, um anſtatt der internationalen 
Anleihe, die Genf wünſchte, eine re in deutſche Anleihe 
Und eine deutſche Finanzierung des Tabakmonopols zuſtande⸗ 
zubringen. Trotz zablreicher Warnungen aus Danzia ver⸗ 
bandelke der Senat einzig und allein mit dem deutſchen 
Konſortinm, um Danzis, wie 

Kdas Schlagwort hieß, „aus eigener Kralt“ zu janieren, 

und hatte⸗bei ſeiner Abreite nach Genf aues zur Un ift 
fertig,— um in Genf die vorausſehbare Autwort zu erhalten, 
daß der Völkerbundsrat nur eine internationale Anteihe und 
nur ein internationales Tabakkonſortium mit ſeiner Zu⸗ 
ſtimmung verſehen könnte. Alſo gerade in der Frage, in 

der der Bürgerblock oſtentativ neue Wege einſchlangen wollte, 
iſt er jämmerlich geſcheitert, und wagt es dann noch, von 
ſeinen Genfer Erfolgen zu ſprechen. Am amüſäanteſten iſt, 
daß die. Deutſchnationalen, die noch bei der Regierungsüber⸗ 
nahme ihre alte Lus Act genen das Tabakmonopol, das 
„Abwürgrgeſetz“, aus Ayaſt vor ihren Wählern nicht ganz 
aufzugeben wagten, beute erklären, ſie ſeien immer für das 
Tabakmonopol in ber Form einer Privatbetriebsgeſellſchalt, 
geweſen, wie Genf eß verlangt. Alſo nur um Polen, das 
ein volles Staatsmonopol wünſchte, auf jeden Fall eins aus⸗ 
zuwiſchen frellt man ſich flugs binter Genf, obwobl, man 

  

  vorher die Genfer Monopolwünſche genan ſo Petämpft b 
wie bie Lonit Ent Deutſchnationale Ehrlichrettt 

Doch damit ſind wir: ſchun bei jenen Beß    nach 

  

in Sahm nur unter Mitwirkung zweiter Anded⸗ 
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Aun iſt ber Winter v)ö.. 

Wenn morgen, am 22. Dezember, um 375 Uhr nachmittags 
die Sonne den Wendelreis des Steinbocks erreicht, ſo beginnt 
mit dieſem kürzeſten Tag des Jahres kalendariſch der Winter. 
Die Natur hat diesmal davon jedoch noch wenig erkennen 
laſſen. Der von falſchen Propheten voreilig als hart und 

ſtreng verkündete Winter hat praktiſch überhaupt noch nicht 
begonnen, obwohl in meteorologiſcher Hinſicht der Winter ſchon 
mit dem 1. isberer zu rechnen anfängt. Was Milteleuropa 
vom Winter bisher geſehen hat, waren zwei rauhe Oktober⸗ 

die ſh mit Rachtfröſten und einige Schneefälle bei Tauwetter, 
die faſt nirgends auch nur vorübergehend zu einer zuſammen⸗ 
hängenden Decke geführt haben. Erſt in den letzten Tagen 
ſcheint 

das rechte Winterwetter 
zu beginnen. * 

Der warme Herbſt dieſes Jahres hat ſich ohne durch⸗ 
greifende Var Voch d. in den erſten Wintermonat hinein fort⸗ 
geſezt. War doch der erſte Herbſtmonat, der September, in 
ſeinen beidey erſten Dritteln noch völlig hochſommerlich. Auch 
die erſte Oltoberhälfte war viel zu warm; bemertenswert 
während dieſer Zeit war der ſchwere Herbſtſturm des 
10. Oktober in ganz Norddeutſchland. Der aus Nordweſten 
ſtammende Kälteeinbruch hatte ſich zu Beginn des letzten 
Ottoberdrittels bis über vie Alpen hinaus nach Süden for:⸗ 
Salreszei in ſeinem Gefolge war die Witterung für vie 

resßelt recht kalt. Maſuren hatte am 27. Oktobes den erſten 
Eistag, an dem auch die Kuß ier Micnn, unter Null blieb. 
Dagegen wurde es am Scht duß des Monate ſchon wieder un⸗ 
gewöhnlich warm. 

Allerdings iſt der Dezember als erſter der drei eigent⸗ 
lichen Wintermonate für den Charakter der ganzen Jahres⸗ 
zeit wenig ausſchlaggebend, kommt doch der eigentliche 
Charakter der Fahreszeit oft erſt im Jaunuar zum Durch⸗ 
bruch. Gerade die Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
pflegt nicht ſelten den Uebergang von mildem Weſtwetter zu 
winkerlicher Kälte zu bringen; eine zweite kritiſche Periode 
dieler Art bildet die zweite Januarwoche. Sie brachte uns 
K B. im vorigen Winter die zweite und letzte Froſtperiode. 

ach den vieljährigen Erfahrungen kann mit Wahrſchein⸗ 
lichkeit darauf gerechnet werden, daß der ganze Winter mild 
verlaufen wird, ganz beſonders dann, wenn auch der voran⸗ 

kür einen ſrenge in ſeinem Verlauf keinerlei Anzeichen 
r einen ſtrengen Winter hat erkennen laſſen. Merk⸗ 

würdigerweife folgen ſtrenge Winter nämlich mit beſonderer 
Borkiebe auf ausgeſprochen heiße Sommer; die Urſache dieſer 
Erſcheinung iſt wohl darin zu ſuchen, daz die Neigung zu 
Hochdruckwetter, die die heißen Sommer bedingt, ſich gewöhn⸗ 
lich Uber längere Zeiträume erſtreckt. Trotzdem kann natür⸗ 
lich fehr raſch ein Kälteeinbruch. ſelbſt mit ſehr niedrigen 
Temperaturen, erfolgen; aber auch die eine oder andere 
kürzere Froſtperiode würde noch keinen in ſeinem Geſamt⸗ 
verlauf ſtrengen Winter bedeuten. „ 

Der Weihnachtswunſchzettel de⸗ 
Hausbeſttzervereins. 

Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft verlangt. 

Die letzte außerordentliche Delegiertenverſammlung des 
Berbanbes der Haus⸗ und Grunbbeſitzervereine war einbe⸗ 
Tufen worden, um zu der von der neuen Regierung beab⸗ 

ſichtigten Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft Stellung 
zu nehmen. Dabei wurde mitgeteilt, daß in dieſer Ange⸗ 

legenheit bereits eine Kommiſſion der Hausboſitzer mit dem 
Ban⸗Senator Dr. Leske verhandelt habe. Nach längerer 
Ausſprache erhob die Delegiertenverſammlung folgende 

‚ 12 Forderungen: 

I. IOdproßzentige Friedeusmiete für den Hausbefitz, arund⸗ 
ſätzlich durch Abbau der Wohnnngsbauabgabe. 

2. Sofortige Befreiung der 1⸗ und 2⸗Zimmerwohnungen 
von der Wohnungsbauabgabe. 

3. Feſtfetzung der Grundwertſteuer auf 55 pro Tauſend, 

ſtatt des jetzigen Satzes von 10 pro Taufend. 

4. Feſtſetzung der Grundſtückwerte zur Grundwertiſteuer 

und Vermösensſteuer nach dem Verkehrswert, alſo nach 
dem gemeinen Verkaufswert. 

S. Das Recht des Hausbeſitzers, freiwerdende Wöhnungen 
Aue eigener Wahl an Danziger Wohnnngsberechtigte zu ver⸗ 

ieten. 
6. Freigabe der Wohnungen mit einem Friedensmietwert 

von über 1000 Gulden. 
7. Befreiung des Hauseigentümers von den Koſten für., 

Klvaken und Senkgruben, Treppenbeleuchtuns, Stratzen⸗ 

wreinigung und den anderen Nebenleiſtungen, welche nicht in 
Die geſetzliche Miete fallen. 

L. Freigabe aller Geſchäftsräume. 

9. Verpflichtung des Senats zum Erſatz des Mietaus⸗ 
piaürs pei Zuweiſung zahlungsunfähiger Mister, Forttall der 

„Koſten bei Exmifſionen derartiger Mieter. Grundfätzliche 

M amt. une der Gebühren vom Gericht und Mietseinigungs⸗ 

am 
10. Wohnrecht des Hauseigentümers für eine Wohnung 

in ſeinem Hauſe, wenn er das Haus mindeſtens 2 Jabre in 
jeinem Beſitz hat. 

J1. Aufhebung der Zwangskehrbezirre und Wabl der 
Schornſteinfegermeiſter nach freier Vereinbarung. 

12., Herſtellung von höchſtens tauſend kleineren Woh⸗ 
nungen aus ſtaatlichen Zuſchußmitteln, Beteiligung der 
Hausbeſitzerorganiſationen an dieſem Wohnungsban mit 
naatlichen Zuſchüffen. 

Ein recht umfangreicher Wunſchzettel, dem in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit wohl kaum Erfällung beſchieden ſein dürfte. Schon 

letzt die Wohnungsbauabgabe aufäuheben, wäre ein Vera 

brechen an den Taufenden von Wohnungsloſen, zumal das 
Bauen ans Anleibemitteln vorerſt noch ſehr unmaheſcheinlich 
iſt. Wenig Verſtändnis für die verzweifelte Lage der Wob⸗ 
Unngsloſen zeigt auch die Forberung, daß nur 1000 kleinere 

iollen. Sas mit ftaatlichen Suſchußmitteln gebaut werden 
ſollen. Das mürde eine Verewigung des Danziger Woh⸗ 
nungbelends bedeuten: denn unter dieſen Umſtänden würden 
nach wie vor die meiſten Wohnungsloſen ohne eigene Wob⸗ 
nung ſein. Das Recht, freiwerdende Wohnungen nach 
eigenem Gutdünken an wohnungsloſe Danziger zu vermieten, 
Schiebungen Tür und Tor öffnen, liegt alſo auch nicht im 

tereſſe der Allgemeinbeit. Untergrabung der Exiſtenz der 
meiſten Handwerker würde es bedeuten, wenn alle Geſchäfts⸗ 
räume ſofort freigegeben werden. Viele kreinere Geſchäfts⸗ 
leute und Handwerker würden den Forberungen der Haus⸗ 
beſitzer nicht genügen und dann vor dem Ruin ſtehen, denn 
darüber muß man ſich klar ſein: die Forderung nach Frei⸗ 
gabe der Käden uſw. i gleichbedentend mit. Appeitt nach 
böberen Mieten. Os der Wirtichaft, insbeſondere dem Mit⸗ 

  

  

  

telſtand mit ſolchen Forderungen gedient iſt? Wir wagen 
daran zu zweifeln nud ſind der Meinung, daß dadurch den 
kleinen Geſchäftslenten nene Laſten aufgebürdet werden 
ſollen, die ſie dem Bankervott in die Arme treiben. 
Von welchem Geſichtspunkt? man auch den Wunſchzettel 

der Hausbeſitzerorganiſationen betrachtet, er verdient ſchärfſte 
Ablehnung. Die mibemne gnegtieſigtn ait iſt gewiß kein 
idealer Zuſtand; nicht uur Hausbeſitzer, ſondern auch viele 
Mietex leiden darunter, die gerne ihren Hanspaſcha Ade 
ſagen möchten, wenn ſie nur eine andere Wohnung in Aus⸗ 
ſicht hätten. Aber noch iſt die Zeit der freien Wohnangs⸗ 
wirtjchaft nicht gekommen, ſelbſt die geforderte Lockerung 
muß zur wirtſchaftlichen Kataſtrophe führen. 

  

Schupobeamter als Einbrecher. 
Eine nicht alltägliche Verhaftung. 

Dis Einkaufsſtelle der Schupo, bie ſich in der Schupo⸗ 

kaſerne befindet, war ſchon wiederholt von Einbrechern heim⸗ 
geſucht, es gelang jedoch nicht den Liebhaber fremden Eigen⸗ 
tums zu erwiſchen. Der nächtliche Dieb hatte es beſonders 
auf Spirituoſen abgeſehen, ließ aber auch andere Dinge mit⸗ 
gehen. Da die Einbrüche ſich ſtändig wiederholten, ſtellte 
man ſchlienlich zwei Ziviliſten als Wache auf. 

So auch am Sonnabend. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr 
hörten ſie plötzlich verdächtige Geräuſche in einem Neben⸗ 
raum, und als man ihnen nachging, entdeckte man den Ein⸗ 

brecher, und zwar einem Schupvobeamten. Um in den Raum 
ön kommen, hatte er an zwei Türen drei Schlöſſer erbrochen 
oder durch Dietriche geöffnet. Sofort wurde die Schutzpolizei⸗ 
wache von dem ſeltſamen Diebesſaug benachrichtigt, die dann 
ihren Kollegen in Haft nahm. Der Einbrecher wurde ſpäter 
in das Gerichtsgefänguis eingeliefert. Aus der Schutzpoligei 
iſt er bereits entfernt worden. 

Der Vorfall dürfte noch weitere unangenehme Aus⸗ 
wirkungen haben. Nach dem Geſtändnis des Verhafteten 
hat er den Lagerraum viermal erbrochen, aber die übrigen 
verübten Beſuche dürften ebenfalls auf ſein Koönto kommen. 

Eine Hausſuchung förderte eine Meuge Gegenſtände zutage, 

die aus den Einbrüchen herrühren, insbeſondere leere Spi⸗ 
ritupſenflaſchen. Der Dieb ſoll von ſeiner Beute aber auch 
verkauft haben. Unterſuchungen nach dieſer Richtung hin 

find im Gange. Zur Zeit arbeitet die Kriminalpolizei an 
ber Aufklärung dieſer eigenartigen Diebesaffäre. 

Ein Trilnmf ber Kleilihbel. 
Auch der kleinſte Kranz muß verzollt werden. 

Unannehmlichkeiten an der Greuze treten beſondertz dann 
in die Erſcheinung, wenn man ſie nicht vermutet. Das iſt 
der Fall bei Trauerfeierlichkeiten. Die Bande 
zwiſchen hüben und drüben ſind innig. Die Verwandten, 

Freunde und Bekaunten wohnen diesſeits und jenſeits der 

Grenze. Wie häuſfig kommt es vor, daß Leidtragende mit 
einem Kranz an den Zollſchranken erſcheinen, um zu er⸗ 

fahren, daß der Kranz das Doppelte ſeines wirklichen Wertes 

an Zoll koſtet. Mir erging es ebenſo, ſchreibt jemand in der 

„E. Z.“ 10 Mark hatte ich für einen Kranz aufgewendet, um 
ihn am Grabe eines lieben Entſchlaſenen niederzulegen. 
Wie groß war mein Erſtaunen, als der Danziger Zollbeamte 

dofür eine Abgabe verlangte, die etwa den doppelten c0 

deſſen ausmachte, was ich für den Kranz beßahlt hatte. I 
war ſo ſprachlos, daß Anseinanderſetzungen nicht ausblieben, 
ich den Kranz zurückließ und ohne Binmen der Trauerfeier⸗ 
lichkeit beiwohnte. ů —— ä* 

Gewiß waren die Zollbeamten im Recht: ſie handelten 
nach dem Buchſtaben des Geſetzes, ſicher aber nicht nach dem 

Geiſt der Zollvorſchriften. Danzig⸗Polen haben einen hohen 

Einfuhrzoll für Blumen; der früher ſtarke Abſatz von Er⸗ 
zeugniſſen des Blumengartens nach Danzig iſt auf, dieſe 

Weife gänzlich unterbunden worden. Das iſt eine Sache für 

ſich. Lag es aber in der Abſicht der polniſch⸗Danziger Ge⸗ 

ſetzgeber, auch damit den vereinzelten Kranz zu treffen, den 

Trauernde einem lieben Verſtorbenen jenſeits der Grenz⸗ 

pfähle zu widmen gedenken? Ich glaube kaum. Kein anderer 

Zuſtand bürfte ihnen vorgeſchwebt haben, als der an der 

ſchweizeriſch⸗deutſchen Grenze herrſchende. Dort 

beläſtigt man niemand, der mit einem Kranz die Grenze 

zu paſſteren gedenkt. Nur dann melden ſich die⸗ Zollbeamten, 

wenn aus der Sachlage die Blumen⸗ und Kränzeeinfuhr 

geſchäftlichen Zwecken zu dienen verdächtig erſcheint. Warum 
kann das nicht an unſerer Grenze ebenſo ſein: .. 

Es ließe ſich über Grenzplackereien noch mancherlei ſagen, 

weil bei den Grenzbeamten viel zu viel der Buchſtabe das 

Handeln beſtimmt. Wie ganz auders ich das au der Weſt⸗ 

  

grenze! Jeder Reiſende wird mir beſtätigen, daß dort mehr 

Großzügigkeit obwaltet. Dort kann es nicht vorkommen, 
daß eine zum Begräbnis nach Marienburg reiſende Dame 

noch ſchnell einige Reſedaſtauden in ihrem Garten pflückte 

und dieſe dann zu veräollen hatte: ein Zurücklaſſen der 

Blumen war nämlich unmöglich, da die Dame ſchon die 

Grenze überſchritten hatte. ů e 

einen Haustrunk leinige Flaſchen Bier) mit auf die Reiſe 

nach Danzig nahm und bei der Rückehr die leeren Flaſchen 
in Marienburg verzollen ſollte. Genug davon. Ich denke, 
die Zollverwaltung beſchäftigt ſich einmal mit der Frage, wie 

der Grenzverkehr verföhnlicher geſtaltet werden kann, obne 

daß die gegenſeitigen Intereſfen leiden. 
  

Ter Haupthewinn der Gemülbeverloſung. 
In der vom Wirtſchaftsverband Danziger Künitler ver⸗ 

anſtalteten Verloſung von Gemälben fand geſtern mittag 

die Ausloſung ſtatt, bei der Rechtsanwali Dr Heiſe zu⸗ 

gegen war. Der Hauptgewinn, 3 Gemälde im Werte 

von etwa 1000 Gulden fiel auf die Rummer 2775. Ingeſamt 

ſind 132 Wewinne ausgeloſt worden. Die Gewinnliſte kann 

in der Kun“handlung Sablewfki, Domtinikswall, eingeſehen 

werden. Au Loſen ſind ekwa 3000 Stück verkauft worden. 

  

Das Porto jür Weihnachts⸗ und Neujahrske-ten. hne 
Umſchlag verſandte gedruckte Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 

karten koſten im Ortsbereich des Aufgabeortes, auch wenn ſie 
mit beliebigen handſchriftlichen Zuſätzen verſehen ſind, 

5 Pfennig. Sollen ſie im Fernverkehr gegen die Gebühr für 

Volldruckfachen, 5 Pfennig, befördert werden, ſo dürfen außer 
den Abſenderangaben noch weitere ß Worte, die aber mit dem 

gebruckten Wortlaut in Zuſammenhang ſtehen müfßſen, band⸗ 
ſchriftlich hinzugefügt werden. Die im vffenen, Umichlag 

verſandten Weihnachts⸗ und Neujahrskarten koͤſten ſowobl 

im Aufgabeort wie nach auherhalb nur dann b Pfennig, wenn 
auf der Karte außer den Abſenderangaben nichts weſter ge⸗ 

ſchrieben iſt. Ißt jedoch ein vorhandener Wortaufdrucc band. 

ſchriftlich bis zu 5 Worten ernänzt, ſo iſt die Gebünr für 
Teildruckſachen, alſo 10 Pfennig, zu, entrichten. Weitere 

Nachtragungen bedingen die Briefgebühr. Auf Karten, die 

ein gedrucktes Bild, aber kelnen Aufbruck von Sorten 

tragen, dürfen handſchriftlich nur die Abſenderangaben bin⸗ 

zugefügt werden. Andernfalls unterliegt die Sendung der 

Poſtkartengebühr. 

Oder, daß ein Brauereibeſitzer 

  

O Du § 1801 
Von Ricardo. 

An einem ſreundlichen Vormittag ſaß der Herr Oberſtaatsanmalt 
der Freien Stadt Danzig (Europa) an ſeinem Diplomatenſchreib⸗ 
tiſch und durchſah Akten. Bei einem dünneren Aktenſtück verweilte 
er längere Zeit. Sorgfältig laß er Zeile um Zeile, es war da 
die Rede von einem polniſchen Stiudenten, der ſich in Langfuhr 
ein Zimmer gemietet hatte und gieich am erſten Tag eine jüunge 
Dame zwecks Erteilung vou polniſchem Sprachunterricht empfangen 
hatte. Die Fran Wirtin hat durch das Schlüſſelloch (hier wurde 
der Leſende nachdenklich) geſehen, wie der Student im Vegriff war, 
die Sprachſtudion der Vequemlichkeit halber im Bett erteilen wollte. 
Lelan Wirkin ſchlug Krach, der Student O Am nächſten Morgen 

ſelam er leinen iaſe: Als „Repreſſalie“ ſperrte der Student das 
elektriſche Licht in der geſamten Wohnung vier Wochen lang ab. 
Der Student würde, wic erinnerlich, ſeinerzeit wegen Nötigung. 
zu 100 Gulden verurteilt, Jetzt kam der Leſende an eine Stelle, 
wo verzeichnet war, der Stüdent habe ſtrikt und ſicher behauptet, 
er habe die Fran Wirtin ausdrücklich gefragt, ob er junge Damen 
in Lin Himcher ... (man verſteht). 

Heiliger Gummiſchlauch! Das Won doch Tatbeſtandsmerkmale 
des § 180 (Kuppelei) wie? Der Oberſtaatsanwalt extrahierte dieſe 
Momente aus der Augelegenheit' und veranlaßte, daß man der 
Fran Wirtin einen Skrafbefehl über 20 Gulden poſt⸗ 
wenden zukommen ließ, fußend auf folgende Stelle aus dem 
SktiA005 

§ 150. ir gewohnheitsmäßig oder aus Eigennutz durch ſeine 
Vermittlung oder durch Gewährung odär⸗Verſchaffung von Ge⸗ 
legenheit der Unzucht Vorſchuß leiſtet, wird wegon Küppelei mit 
Gefängnis nicht unter einem Monat beſtraft; auch kann uſw.“ 

Frau Wirtin ſoll einen ganz heilloſen Schreck bekommen haben, 
ſie lief zu einem Rechtsanwall. Man verlangte gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung, und ſo tam die Sache vor das Schöffengericht. 

In der Verhandlung kam es nun zu recht eigenartigen Mo⸗ 
menten. Zunächſt einmal hielt es die Frau Wirtin für notwendig, 
immer wieder ihr deulſches Herz und Gemüt zu dokumentieren: 
früher, ja früher, da habe ſie unr an deutſche Stitdenten vermietet, 
ach, das waren alles ſvoy feine Menſchen, nein waren die bloß 
fein ... Aber dieſe polniſchen Studenten, nein, meine Herren, 
nie wieder! 

Dann kamen zwei Zeugen, die unter ihrein Eid ausſagten, es 
könne nicht der geringſte Zweifel darüber beſtehen, daß die Wirtin 
nicht um die Damenkeſuche der Mieter wußte. Da fragte plötzlich 
der Vertreter der Auklage einen der Herren, ob, „ſolche Frage an 
eine Wirtin ihm denn nicht peinlich geweſen wäre? „Nein!“ ſagte 
der Zeuge, er frage jede Wirkin danach. 

Nun erhob ſich der Amtsanwalt und hieft eine Verteibigungs⸗ 
rede — für die Angellagte, beantragte Freiſprechung, und die Frau 
wurde tatſächlich freigeſprochen. 

Es bedarf gar keiner Frage, daß es geradezu ſinnlos iſt, hier 
den Kuppeleiparagraphen zur Anwendung bringen zu wollen, denn, 
danach müßte faß ſede Zimmervermietérin beſtraft werdon, aber 

ſich, weshalb ein Staatsanwalt Anklage er⸗ der bintige Laie fragt 
hebt, und der andere als Verteidiger des Angeklagten fugiert. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Vorherſage: Bewölkt, Schneeſchauer, ſpäter auf⸗ 
klarend, mäßige zeitweiſe auffriſchende Oſt⸗ bis Nordoſt⸗ 
winde, zunehmender Froſt. 

Maximum des geſtrigen Tages: 1.0. — Minimum der 
letzten Nacht: 0.1. 

  

Das Papier auf der Straße. Am 22. Dezember 1928 

findet ein Propagandatag in der Weiſe ſtatt, daß ſämtliche 

Fahrzeuge des ſtädtiſchen Fuhrparks, die an dieſem Tage 

auf der Straße ſind, die Aufſchrift erhalten: „Werft kein 
Papier auf die Straße“. Eine Straße, die noch ſo gut ge⸗ 

reinigt iſt, wird immer einen uuſauberen Eindruck machen, 
wenn nach der Reinigung noch Papier auf die Straße ge⸗ 
nreiten. wird. Dieſe Unſitte iſt in Danzia noch ſehr ver⸗ 

reitet. ů 
en Wuche Hir Beſuch. Am Freitag und Sonnabend vergan⸗ 

er Woche hielt ſich der öſterreichiſche Geſandte in Warſchau, 

Lerr Poſt, in Danzig auf, der ſich auf der Rückreiſe aus den balti⸗ 

chen Randſtaaten befand, wo er ebenfalls als Geſandter aklreditiert 

iſt. Herr Poſt hat in Begleitung von Mitgliedern der diplomatiſchen 

jertretung der Republik Polen in Danzig und des Danziger ôſter⸗ 

reichiſchen Konſuls den Hafen von Gdingen und darauf den Dan⸗ 
ziger Hafen beſichtigt. 

Das Kinberfeſt in der Meſſehalle. Der Jubeltag ſür 

Danzigs Kinderwelt, den die Direktion des Weihnachts⸗ 

dominiks für morgen (Mittwoch) nachmittag ankündigt, wird 
aller Borausſicht nach zu einem Ereignis für unſere, Kleinen 

werden. Schneewittchen liegt ſeit einer Woche im Glasſarg 

und wird am Mittwochnachmittag durch den Prinzen wieder 

zum Leben erweckt. Für die Kinder gibt es noch beſondere 

Ueberraſchungen. Bei der ganzen Veranſtaltung iſt auch an 

die ältere Generation gedacht, da für die Danziger Alters⸗ 

hilfe ein namhafter Betrag zur Verfügung geſtellt wird. Am 
Tonnerstag, nachmittags 1 Uhr, wird für etwa 300 Waiſen⸗ 

kinder aus Pelonken und Altſchottland der Gabentiſch in der 

Meſſehalle gedeckt. 

Rolizeibericht vom 21. Dezember 4926. Feitgenommen: 
25 Perſonen, darunter: 4 wegen Diebſtahls, L wegen Bann⸗ 
bruchs, 1 wegen Sachbeſchädigung, 1 wegen groben Un⸗ 

ſugs, 1 wegen Trunkenheit, 1 wegen unerlaubten Grenz⸗ 

übertritts, 2 auf Grund einer Feſtnahmenotiz, & in 

Polizeihaft, 6 wegen Obdachloſigkeit. 
  

Danziger Standesamt vom 21. Dezember 1926. 

Todesfälle: Malermeiſter Carl Claaßen, 58 J. 

11 M. — Ehefran Roſa Albarus geb. Giede, 56 J. 3 M. — 

Ehefrau Anna Conrad geb. Kreft, 31 J. 6 M. — Oberpoſt⸗ 

jchaffner Emil Weide, 81 J. 10 M. — Zollwachtmeiſter Willy 

Gurke, 31 F. 11 M. — Witwe Antonie Lindner geb. Burandt, 

87 J. 1 M. — Gertrud Wendt geb. Neumann, 39 J. 7 M. 

— Tochter des Botenmeiſters Augauſt Klinſki. 9 J. 9 M.— 

Witwe Wilhelmine Froſch geb. Kriiger, 64 J. 4 M. — Hilde⸗ 
agard Volkert geb. Haak, 20 J. 9 M.—. Tiſchler Paul Peek, 

27 J. 2 M. — Bernſteindreherin Auguſte Samv. 17 J. 10 M. 

— Kaufmann Guſtav Gempf. 51 J. 5 M. —. Witwe Hedwig 

Wollf geb. Moeller, 68 J. 5 M. — Arbeiter Johann Oſtrow⸗ 

ſki, 37 J. 5 M. ů 
—.———252522222—— 

Waſfſerſtandsnachrichten vom 21. Dezember 1926. 

Strom⸗Weichſel 10.)2. 20.(2. Graudenz .376 ＋3.07 
Krakau .. —I.40 -L,00 Kurzebrack . 43,23 3.44 

39. 12. 20. 73 Piedel. Spitze 12⁰5 15725 

awichoſt 1,87 1. ieckel . 2.05 ＋5, 

SatHoh 10.12. 20. 1% Dietas⸗ 272 4250 
Warſchau .. f.2 40 —, 220. inlage . 2, „ 

es 15. 12. 20. 12. Schiewenhortt . 42,80 .2.66 

Plok.. 2.15 .1.98 
20. 12., 21. 12. .— W. ＋670 46,70. 

  

  

Thoren...3.16 „24% Peußorſterduh 44,62 .4. 

—— 3.14 42,60 [ Veuhorſterbuſch 2.00 -2,00 

aim 12⁰6 1 Auwaßs .. P. f. 2 ulm .... 42.96 2.58 

  

   

    

      

   

        

   
   
   

      

   

        

  



    

Ein großzügiger Diebeszug. 
ů Der Gang unter das Stahlgewölbe. 

In Warſchau iſt ein ungewöhnlicher Baukraub auſgedeckt 

worben. Morgens lic ſich die Tür des Schatzgewölbes der 

Warſchauer Diskontobhnk nicht öftneu; die Alarmapparate 
waren ebenfalls nicht in Ordnung. Sofort wurde Polizei 

alarmiert und dann daran gegangen, die Tür des Schatz⸗ 

gewölbes zu zerbrechen. Als dies nach ſtunderlanger, müh⸗ 

ſeliger Arbeit gelungen war, zeigte ſich in dem Gewölbe der 
Ausgang eines unterirdiſchen Ganges, der offenbar von 

Dleben poeVe und auch benutzt worden war. Wahrichein⸗ 

lich galt der Beſuch den Bargeldern der Bank, doch gelang 

eß den Einbrechern nicht, im Laufe der Nacht den Haupt⸗ 

treſor zu öffneu. Er hat allen Anoriffen ſtandgehalten, 
Maorgens haben dann die Geldſchrankknacker das Peld ge⸗ 

rällmt, wobei Werkzeng, Revolver und vier Ballons Sauer⸗ 
ſtoffe zurückgelaſſen wurden. Ganz umſonſt war der Beſuch 

jedoch nicht, deun einige Safes ſind erbrochen und beraubt. 

Schmuckſachen und Wertpaviere in bisher uvch unbekannten 

Werten fielen den Einbrechern in die Hände. 

Eine Unterſuchung ergab die überraſchende Feſtſtellung, 

daß aus den Kellerränmen⸗der nüchſten Querſtraße quer 
unter dem Häuſferblock hindurch in ſchätzungsweiſe zwei⸗ 

monaliger Arbeit ein Gang unter das Stahlgewölbe ge⸗ 

graben worden iſt, der mit Vrettern verſteift und mit elek⸗ 

triſcher Leitung verſehen war. Der Mieter des Kellers, der 
den Tuuneleingaug Lärgt. ein wegen Kaſſeneinbrüchen vor⸗ 

beſtrafter Tiichler, iſt ſlüchtig. Die Eigentümer des Kellers, 
der Portier des Hauſes und ein Geſelle des Tiſchlers wurden 
verhaftet. 

   

   

Im Hochofen lebendig verbrannt. 

Im Hochpfeuwerk „Hütte Kraft“ bei Stettin ereignete ſich 
am Sonnabend abend ein furchtbares Unglück. Beim Auf⸗ 

füllen eines Hochoſens mit Roheiſen und Koks gerieten meb⸗ 
rere Arbeiter in eine verzweifelte Lage als ſie gegen 7 nhr 

eine Lore Koks in den glühenden Schlund gekippt hatten. Es 
gelang ihnen nachher nicht, die Glocke wieder feſt zu ſchließen. 
Swiſchen die Dichtungsfläche hatten ſich einige Koksſtücke ge⸗ 
ſchoben. Sic hoben die Glocke noch einige Male, um ſie mit 

größter Anſtrengung auf die Abſchlußfläche zu preſſen. Dabei 

ichlug plößlich eine gewaltige Flamme heraus und große 

glühende Koksſtücke flagen durch die Luft. Um ſich vor dem 
ſichern Flammentode zu retten, lieien die Krbeiter davon, 

dabei iſt der Arbeiter Albert Lindhorſt aus Stolzenhagen nach 
der verkehrten Seite gelaufen und in den brennenden Hoch⸗ 
ofen gefallen. Er wurde nach Beſeitiaung der Gefahr von 
beherzten Mitarbeitern als Leiche völlig verbrannt beraus⸗ 

geholt. Lindhorſt hinterläßt eine Fran und vier Kinder. 

  

Töͤdlicher Anglßcsfall infolge der Glütre. 
Sanitätsrat Dr. Robinſki in Ragnit iſt infolge eines Un⸗ 

falles am Sonnkag geſtorben. In der fräühen Morgenſtunde 

wurde er zu einem Kranken nach dem Schloßgrunde, der auf 
einem abſchüſſigen Wege zu erreichen iſt, gerufen. Als kurze 
Zeit darauf der praktiſche Arzt Dr. Hoffmann ebenſalls nach 
dem Schloßgrunde ging, ſand er den Sanitätsrat bewußtlos 

auf der Straße liegend vor. Dr. Hoffmann forgte ſofort für 
den Heimtransport des Schwererkrankten. Es iſt auzunch⸗ 
men, daß Dr. Robi nfolge der Glätte auf der abſchüſſi⸗ 
gen Straße geſtür ſt und ſich dabei ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen zugezogen bat, an denen er im Laufe des Nach⸗ 
mittags ſtarb. 

      

Ein Kinderſanatorium wird in nächſter 
Zeil vom Karſchauer Magiſtrat als Erbolungsſtätte für 
iuberkuloſe Kinder aus Warſchau eingerichtet, um ihnen 

Berlins ſei ein Kapitalverbrechen   

einen Aufenthalt an der See zu gewähreu. — Aus Heiſter⸗ 

neſt wird mitgeteilt, daß im Fiſchang cine merfliche 

Wend: zum beſteren vbhrd ſei. Die Sprottenfänge 

ſiud reichlicher geworden, v wohl die Züge ſich ziemlich ent⸗ 

fernt von der Küſte halten.— Geſtrand ct iſt vor Heiſter⸗ 

neſt eine Sweimaſtbark, die von Pützla Steinc für den 

Hafenbau nach Heiſterneſt beförderte. Das Fahrzeug verlor 

die Fahrrinne und lilef auf Sand anj. Von Gͤingen ſind 

awei Dampfer zum Abſchleppen eingetroffen. 

  

Sechs Arbeiter in der Lahn ertrunken. 
Bei Nammunasarbeiten. ů 

ereignete ſich bei den Arbeiten am neuen Bau⸗ 
werk au der Lahn zwiſchen Dauſenau und Bad Ems ein 

jchweres Unglück, das ſechs Menſchenleben forderte. Eine 

Dampframme, die anf zwei Pontons befeſtigt war, ſollte den 

Fluß heraufgezogen werden. Dabei lief der eine Ponton 

noll Waſſer, ſo daß die Dampframme ins Waſſer ruiſchte. 

Von den acht auſ dem Floß befindlichen Arbeitern konnien 
iich nur zwei reiten, die anberen ertranken. Die Leichen 

konnten noch nicht geborgen werden. 
* 

Bei den Erwelterungsarbeiken am Baßnbof Aachen ver⸗ 

unglückten Montag vormittag bei Erdarbeiten drei Brüder 

Klauß tödlich. Einem anderen Arbeiter wurde der linfke 

Oberarm abgequetſcht. Ein aus 2 Lokomotiven und 5 Loren“ 

beſtehender Zug. der mit Erbmaſſen beladen war, enigleiſte 

auf der abſchüſſigen Bauftrecke, ſtürzte um und begrub die 

Arbeiter unter ſich. ů 

E 

Der Fall Schall und Randh. 
Die Serliner Beßtechungsaffäre. 

Montag wurde in Berlin der Progeß gegen den Wirt und 
Angeſtellten des, Berliner Lokols „Schall und Rauch“ und 

12 Beamte des für das Lokal zuſtändigen Schutzpolizeireviers 
verhandelt. Die Beamten ſollen auf Grund von Beſtechun⸗ 
gen einen beimlichen Nachtbetrieb in dem Lokal geduldet 

haben. Das Schöffengericht hielt gemeinſchaftliche Beſtechung 

für erwieſen. Bei acht Beamten wurde angenommen, daß 
ſie Geld erhalten haben, bei vier Beamten, daß es ſich um 
eine harmloßfe Bewirtung handeln könne. Die acht Schutz⸗ 

polizeibeamten wurden zu 6 Wochen Gefängnis bei drei⸗ 

jähriger Bewährungsfriſt, der Gaſtwirt und zwei Angeitellte 

von Schall und Rauch zu je drei Monaten Gefängnis und 
500 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

Sonntag 

  

Sͤandal in einer Kölner Pfarrgemeinde. 
Ein Renbant veruntrent mehrere 100 000 Mark. 

Der Rendant Zader der katholiſchen Pfargemeinde Köln 

wurde vor wenigen Tagen nach der Unterichlagung von meh⸗ 

reren 100 000 Mark flüchtig. Er konnte inzwiſchen aber in 
Innsbruck ermittelt und verhaftet werden. Der Vorfall 

erregt infofern großes Auffehen, als er ſich unter der Vor⸗ 

ſtandsſchaft des Oberpfarrers Kaſtert ereignete, de im Jabre 

1923 durch ſeine ſeparattſtiſchen Umtriebe eine unrühmliche 
Rolle im Rheinland geſpielt hat und damals u. a. in ſepara⸗ 
tiſtiſchem Sinne bei General Mangin in Mainz vorſprach. 

  

  

in Berlin. Zu ben Gerüchten, im Nordoſten 
aufgedeckt worden, meldet eine 

acerie Oevämh verß 1 1e Teil leineg u ncht en n unter 
lerlei Stück⸗ el iedene Teile eines m ichen Knochen⸗ 

gerxüſtes, Stücke vom Schübel, Schulter uſw., im ganzen drei⸗ 
zehn Stüde. Die Kriminalpolizei fiellte feſt, daß der Jund 
nicht von einem Verbrechen 1e alt ind Es handelt ſich um Prã⸗ 

Knochenfunde   parate, die ſchon an 40 Jahre 

Große Seuersbrunſt in Velgiſch⸗Kongo. 
In der Nacht zum Sonuabend wurden in Matadi 

(Belgiſch⸗Kongo) durch einen großen Brand 17 bis 15 Han⸗ 

delshäuſer ganz oder teilweiſc zerſtört. Räbere Ginael⸗ 

beiten fehlen noch. . 
nud Haſen, ſollen durch den Brand nicht beſchädiat worben 

2 ſein. 
  

Erdrutſch in den Apenninen. 
Hunderte von Obbachloſen. 

Infolge der außerordentlich hektigen Regengüſfe haben ſich 

in den Apenninen mehrere kataſtrophale Erdrutſche er⸗ 
eignet. Eine ganze Reihe von Dörfern und Anſiedlungen 

bachtds“ worden. Mehrere hundert Familien ſind vb⸗ 

achlos. — — 
  

— Shrrethenstat eines Geiſteskranben. 
In Neichenau im Semmeringgebiet zeigte ein dort zur 

Erholung weilender ägayptiſcher Arzt, Mazur⸗Riffad⸗Bey. 
plötzlich Zeichen von Geiſtesſtörung. Nachdem er ſeine aus 
engliſchen Pfundnoten beſtehende Barſchaſt in kleine Stücke 
zerriſſen hatte, ſtürzte er ſich auf ſeine Gattin und brachte 
dieſer mit einem Dachziegel mehrere Verletzungen am Kopf 
bei. Darauf ſtürzte er ſich aus dem Fenſter. Er erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er kurz nach ſeiner Einliefernna 
ins Krankenhaus.,ſtarb. 

Imei internationale Hochſtapler vor Gericht. 
Zu hohen Gefängnisſtrafen verurteilt. 

Vor dem Schöffengericht München⸗Au hatten ſich die 
beiden Hochſtapler Barray Walles und Moriſo zu verant⸗ 
worten, die ein Ehepaar in Chicago um mehrere tauſend 
Dollar geſchädigt hatten. Bei ihrer Verhaftung hatten ſie 
20000 ozw. 52 000 Reichsmark bei ſich. Das Gericht verur⸗ 
teilte die Angeklagten zu je ſieben Jahren Gefäugnis. Sie 
werden ſich auch in Hamburg wegen einer dort begansenen 
Hychſtavelei zu verantworten haben. 

  

— 
  

Der Dinmant im Apfel. 
Ueber die Feſtnahme der beiden Diebe, die im Ottober im 

Muſeum von Chantilly eine Reihe wertvoller Gegenſtände ge⸗ 
ſtohlen haben, berichtet die Pariſer Preſſe noch weitere Einzel⸗ 
heiten. Der damals geraubte berühmte Roſadiamant war von 

einem der Diebe in einem Apfel verſteckt worben, der auf dem 

Kaminſims ſeines Hotelzimmers lag. Das Stubenmädchen des 
Hotels biß in den Apfel und fand dabei einen harten Gegen⸗ 

fland, den ſie zum Polizeikommiſſarlat brachte, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß es ſich um den vermißten Roſadiamanten handelte. 
Es gelang, den im Hotel wohnenden Dieb zu entlarven und auf 
ſiellen. ſeines Geſtänvniſſes auch dem zweiten eine Falle zu 

bellen. 

‚ 
Iwei Tobesopfer bei einem Autonnfall. Zwiſchen Neu⸗ 
ſtadt a. d. Doſſe und Nauen geriet ein mit fünf Perſonen be⸗ 
jetzter Kraftwagen infolge Regen⸗ und Schneewetters und der 
dadurch verurſachten Glätte ins Rutſchen und ſauſte in voller 
Fahrt gegen einen Baum. Das Auto wurde zurückge⸗ 
ichleudert und überſchlug ſich. Der „B. 3“ zufolge wurden 
dabei zwei Inſaſſen, der Gutsbeſitzer von Ramin und der 
Hauptmann Boguslawſki, getötet. 

Aetherexploſion in einem Laboratorinm. In dem La⸗ 
boratorium einer Setfenfabrik in Charlottenburg ent⸗ 
zündeten ſich Montag gegen Mittag Aetbergaſe. Der In⸗ 
haber der Fabrik, Aben, der ſich in dem Laboratorium be⸗ 
fand, wurde von einer großen Stichflamme verletzt. Er 
wurde von der Feuerwehr in bewußtlötein Inſtande ins 
Krankenhaus gebracht, wo er bewußtlos und boffnungslos 
darniederliegt. Das Feuer fand an Spiritus, Aetber und 
Oelen reiche Nabrung. Der ganze Laboratoriumsraum 
brannte vollſtändia aus. 
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Er war fannnaslos unglücklich benommen, mfelig und 
trunken jelig. Berworren geiſterte der Wedanke durch ſein 
von Leid und Freude umſchattetes Hirn, daß er geitern — 

Seßtern erſ — lange — lanpe ſchen ſchien s ihm Ser — in 
bieſem ſelben Anto, auf dieſen ſelben Volſtern neben Flo⸗ 
Tence gefeſſen. ſie neben ſich gefüblt und keinen Hersichlag, 
aber auch keinen, der Erreguna geſpürt hatte. Nicht um ein 
Dochen batte ſein Pula ſich beeilt. Uind ictzt? Und beute? 

Denn ſie mir der Bewegung des Wagens leiſe federte und 
1Ou Freiſte,. ütica ihm die Elut purpnra K Sie Stirn. Er 
lüihlte die Halsaber Sturm trommeln gegen ſeinen Kragen. 
Und wußte. ung meise Sen ibr abrücken — er verriet aiit 
bieſer Duld ſeine eiit, ſeint arm tkübrte. unbe⸗ kaunte Nartern leidende Braut. me.en 

Doch ihm fehlte die Kraſt, ſich berauszureißen Sieſer 
betörenden Berführung, ſich dicſem wohlinen Tenneel ſeiner 2 au entwinden. Kmürlich wollte dieſes Seib ihn nunt 

zum gefügigen Werkzeng ibrer Kettung machen. Das erric: 
cr. das waßtt er. brer Klettuns, währen? es ſich um nickts Haudelle, Pandeln bnrite als um Florence Nonalds Xetiung. 
Kein, nein, er amgte von ihr abrücken. brüsf. Prutal. ihr, 
edes Tiißreritchen musfchlieSend, kund kun. Dus ex füiz selch 
Ateöriges Spiel, ſolchc unwürdige Iutrige nicht zu Haßen 
Sar! Nun und nimmer! Iind dennoch beantwortete er das 

u ihres Körvers mit willenloſem Gegendrucke. Er 
Haite die Herrſchaft Kber ſich perloren. Es war unausbenk⸗ 
Par grauFnndil. Heute. gerade beute. bei dieiem Mäbfirn 
maurb er mit alebe Hegnadet, das ihm bisber niemels be⸗ 
Sieden worden mar. In ihm erwachtt eine unendliche Zöri⸗ 
üickkeit, die beichützen. Eur müleibsvolle Güte. bie Seßhikrten 
wuflte. Er füblie das FInidnum des Weibes. das n Herückte 

Haft ihre Bärme., ibre Schönbeit brangen cufreäsrns 
— E „Alles bas, was er ſich Mübrünſtig 

Mädchen. 2 
Deyn ſein örisster Gluuse war ja Trng geweien. Er 
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Lebens nicht verfoet. Er follte nicht liebeleer durch dieſes 
Dafein ſchreiten. Das mußte ihn dieſes verworfene Geſchöpf 
lebren! Geſtern bafte er gemeint, er wäre eine tragiſche 
Figur detz Weltgeſchehens, Vermeſſenheit: SBSahn! Heute 
erſt war er die tragiſchße Geſtalt aller Zeiten geworden. 

Herr im Himmel. eß hatie keinen Zweck, ſich gegen die 
Erkenntinis zu weßren, daß er — dieſe Serbrecherin — aus⸗ 
gerechnei dieſe Serbrecherin unter den Millionen von Mäb⸗ 
chen, Hiebte! Ss war nicht auszndenken. Es durite nicht 
ausgedacht werden. 

Flöslich bieb der Gebanke auf ihn ein, Baß er ſich dann 
doch unter völlig ſalſchen Boransſetzungen mit Florence ver⸗ 
lobt batte. Er haite ſeine ichweren Bedenker über üů 
geworfen, mr Erii er Weinte. jede fieße ferliche Aeisang 
ſei ihm vom Schiäial vorenthalten er Dune deshalb Flo⸗ 
rence ebenjoaut nehmen wie irgendeine audere »er keine. 
Das war ein voreiliger Trugſchluß geweſen. Er konnte 
lieben! Er kämpſte mit ſich wie ein Berſerker, dieies Mädel 
du neben ſich nicht einſach in die Arme zu reiben und an 
ibrem Kunde zu vergehen! 

Ein Irrgarten des Geſchickes. 
Alſo eine Berlsbang uutr falſchen Bornusſctzungen. 

2 &S mit Klorenee nicht geiprochen — 
ſüße nch æn iben ichmiegte! 

  

wie 

ů 1 ů é‚ 

    

Braut ſcheint mir reichlich genügſam. 

„Eine junge Dame unterhalten. 

Sebuiucht, als Talent- 

Da riß ibre Silberglocken⸗Stimme ihn aus der felbſt⸗ 
mörderlichen Schwärmerei. 

„Sie ſind nicht übermäßig unterhaltend, Herr — wie 
hießen Sie doch?“ 

Er fuhr empor. 
„Verzeihung. Was ſagten Sie?“ 
„Schwerhörig ſind Sie auch? Sagen Sie mal, Fhre 

Dabei iſt ſie ein ſo 
jchhnes Mädchen. ů 

„Ja. ja,“ beftätigte er ohne Verve. Es war ihm gar nicht 
lieb, von ſeiner Braut zu ſprechen. Es vab doch andere 
Unterbhaltungsgebiete in Hülle und Fülle. 

Aber aus dieſem Uebermaß der Themen fiel ihm zur Zeit 
nicht Sas beſcheidenſte ein. Er. der Löwe der Neuyorker 
Salons, er, der uuterhaltendſte Schwerenöter der oberen 
Fünftauſend, kand nicht den armſeligſten Geſprächsſtoff nehen 
dieſem Mädchen aus den tiefſten Abaründen der menſchlichen 
Gelellichaft. — 

Wolien Sie nicht oder können Sie nicht?“, fragte ñ̃e ſpitz. 
„Vas?“ ſtieß er wirr bervox. 

Ich finde es ziemlich 
laugweilia, bier wie ein Trappiſt neben Ihnen zu ſiüen ud 
dabei zu ſchweigen. Ein wenig ſollte ein gebildeter 
doch die Form wabren. Oder ſind Sie nicht gebildet?“ 

Bob warf einen ſch Blick auf den Rücken des Chauf⸗ 

ſeurs. Barum eigentlich ſcheu? Der konnte doch nicht 
ſeßen, wie ſeßt ſie ihr Bein gegen ſeine Beinkleider ſchmiegte. 
Und ſtammelte: 

Ich habe es bisber immer gehofft.“ 
Lieben Sie Malerei?“ fragte ſie unverhofft. 
„Sebr!“ rief er, froh ein Feld für Worte gefunden zu 

baben und vergaß ganz, was er geſtern der armen Florence 
vorgelogen hatte. · ů K P 
Benn Sie jeßt in unſer Haus kommen, werden Sie das 

Schönſte aus allen Zeiten finden. Mein Bater war ein be⸗ 
geiſterter und vornebmer Sammlier. Wir haben einen Rem⸗ 

brandt, einen Ban Tyck, einen Bellini, einen Beroneſe, einen 
prachtvollen Gona, azwei Turner, einen — 

Ob ſein! exeiferte ſie ſich ganz jungmädchenbaft⸗ vich 
male auch.“ 

„Sie? Er ſah fie betroffen an und zog noch immer 

beicheiden. „Aber vielleicht mit mebr 
iein Bein nicht fort. 

„Ja.“ erwiderte ſie 

Sie malen — Sie lieven die Kunſt — und dabei —2“ 
Dabei — was?“ 

(Fortſeunna folar) 

Die ölfentlichen Gebände,. Eiienpabn ; 

 



      

Schuer in ben Bergen / Das Eisſchloß / Der Wiateeſpoet im Gebirse, 
Die Wetterpropheten, die 

torien, wie die Ba 
end eine, 

Kiſt es nichts Rechtes mit der 

    

   

  

         
  

einen echten, rechten Winter 

Die Schneepracht. 
üif dem Kamm pes Rieſengebirges hapen die Schneemaf Wedeamssele Gihtelken geſennl Wſe 

trägerbande. 
ſeltfam 

Die ortbegeisterung 
Sebvſacht ver Großſtädter, 

kebrs ſich zu befreien, 

aller Art mit ſich gebracht. 
Die meite, weiße Fläche der v 

Blick weiten, macht unſern Horiz 
ſchafft in uns die Gewißheit ewiger, 
Gewißheit, die gar oft im Lär⸗ 
zu erſticken droht. Ein Tag nur auf dem Kamm des Rieſen⸗ 

en, klaren Winterluft mit ibr⸗r Härte 
gebirges in der kalt 

auf der Rammhöhe Opfeiet St 

Iſibore Ounenn in ol. 
ackttänzerin Iſidore Dunean iſt er⸗ loſchen. Es ijt noch nicht ſehr lange her, daß Iſidore Duncan 

Der Stern der 

wie eine Siegerin durch Eur. 
überall als Schöpferin einer neuen Tanzkunſt gefeiert wurde. allen L In nn Ländern Eur 

likum 

tion, die darin beſtand, daß zum 
unbekleidet auftrat, bleibe dahingeſtellt. Tatſar 

unne der höchſtbezahlten inkaunſten zauſtef Jetztzeit 

  

  

Tanzkunſt kein Intereßte 

ieryfand ſie ni- ü 
Fein lernte ſie das Wef 

Jahres das Leben. 
Aber Iſidore Duncan konnte trotz aller Bemühnngen i früheren wirtſchaftlichen Erfolge neheerbingen ud geriet immer mehr in Schüuldt 

Franks nicht bezahlte⸗ 

wurde, Noch vor wenigen Jahr 
von Mitarbeitern und einem⸗ 

  

uUnſerer jungen Generation, 
in wiedergewonnenem, engerem Kontakt mit der Natur aus den Feſſeln der ewigen Eintönig⸗ keit und nervenaufreibenden Intenſität des Großſtadtver⸗ 3 gſam einſetzende Wiederbeſin⸗ nung auf Hie erzieheriſchen und Menſchen bildenden Werte der Natur haben ſchon in den letzten Jahren eine 

ſtarke Belebung des Winterſports 

die lan 

Die Eisburg. K 
Dir Schneegrubenbaupe im Scheiberbiars 1600 m üͤber dem E 

nraßtiſcher Aabt; 

urppas wurden Schulen gegründet, in denen nach den Vorſchriſten der Duncan die Linder erzogen und ausgebildet wurden, und Iſidore Duncan ſelbſt bekam norare von ſagenhaſter Höhe für ein Auftreten, den 
ſtrömte zu den Vorführungen in V. E Ob es ſich dabei um die Kunſt handette oder um die Senfa⸗ 

— on ihren ungeheuren Einkünften kau Nenilly bei Paris eine ſchöne und koſtbar ausgeſtattete Villa, wo ſie vorübergehend ihren Aufenthalt nahm. ů ů 
Aber nach dem Krirer batte die Welt offenbar an ihrer Tanz e mehr und Iſidore ging nach Sowjetrußland, wo ſie begeiſterk aufgenommen wurde. Aber 

Hier v. i ben per — arn iuneer Luſft 0 bier mit dem berühmten jungen ru i⸗ ſchen Dichter Jeſſini und ſie begab ſich mit ihm im Flugzeng auf die Hochzeits reiſe, die ſie über Berlin nach Paris führte. r lerr 3stlen eines ruſſiſchen Bauernjungen, der Jeſfint immer geblieben war, kennen, denn fie wurde von ühm ſo ſehr mißhandelt. daß ſie ſich im Jahre 1923 von ihm ſcheiden ließ. Jeffini ſelbit nahm ſich im Dezember: vorigen 

ßen. Vor 
Ere Hilla gevfändet, well ie Hie geringe Suanmie von 2000 

nicht, dieſen Anbebeutenden Betr 39 aulzudrißee denn ne 
untee Betrag aufzubringen, ü 

konnte es nicht verhinderxg, daß ih⸗ gen, denn ſie 

Gelehrten von den 

und Neujahr 
mit Schnee und Eis hoffen. 

  

   
   
   
       

    

   

    

  

Unſer 

'ont 
reiner Schönheit, eine 

m und Qualm der Maſchinen 

  

i 
Haus, vom Rar lut, reif völlig emngeß     

opa und Amerika zog und 

en, denn das 
n HBerpei. 

    

erſtenmal eine Frau ziemlich 
iſt, daß die 

te ſie ſich in 

nicht mehr erringen und 
kirrzer Zeit wurde 

ihr Häuschen verſteigert 
en, als ſie mit einem Stab 

Obſerva⸗ 
mernpropheten haben diesmal überein⸗ 

Langen und harten Winter verkündet. Noch 
Erfüllung ihrer Prophezeiung. 

Der erſte Anlauf, 
den der Winter nahm, hat nur wenige Tage gedauert und das herrliche Schneemeer im Rieſengebirge und im Schwarz⸗ 
wald ift ſchnell wieder zu Waſffer geworden. Aber neue 
Froſtwellen laſſen für die Feſttage, für die traditionellen 
Winterferientage zwiſchen Weihnachten auf 

ſen aus den Bäumen 
id zeigt die Reif⸗ 

die 

erſchneiten Berge lehrt den 
wieder weit und klar, 

Vebenskraft. 

für wenige Tage in den Freuden des 
erholen. Schon im Krummhübeler Talkeſſel liegen Schneeſelder und der Rieſenkamm iſt in 

ein einziges, großzes, weißes Tuch 

    
WBergaufwärtz. 

Berghöhe anſehts gelchteynt Tar aekr 5 dannein ſauſender Fahrt 

harte Froſt und der Rauhreif bringen. 

geheimuisvoll ſchweigend wie weiße Geſpenſter durch 
ſternklare Nacht leuchten, wenn des 

verfinken, wenn aus der Schneegrübenbaude 

ein geheimnisvolles Eisſchloß 
geworden ift, dann geht das ganze Wunder 
Natur uns in unendlicher, Klarheit auf. 

ſchneebeladenen Wälder, 
Eis und Schnee iſt Geſundung an Leib und Seele. 

  

ů Auch die Schuljugend 
fährt ſchon auf Stiern. Ein Winterbild aus Altenau im Harz. 

  

Expretzzügen durch Eurppa hetzte, um ihren Verpflichtungen nachzukommen und ſich dem ſtaunenden Nublikum zu zeigen, 

vollſtändig zuſammenvrechen würde. 
  

Obermmerian in Lonhon. 
„Am Oſterfeſt 1027 ſoll die Londoner Albert⸗Hall einige groß⸗ 

urtige Aufführungen des „Meſſias“ von Händel erleben, bei der 
ein Chor von 2000 Sängern mitwirken ſol. T. C. Hairbairn, 
der ſich bereits durch ähnliche Aufführungen in England einen 
Namen gemacht hat, guch dieſe Meſſtasaufflhrung inſzenieren. 

„Die Hauptpartien wérden von hervorragenden Berufsſchauſpielern 
E werden“, ſo erklärte er dem Berichterſtatter eines Londoner 

attes. „Ich meine beſondere Huerf für die Inſzenierung 
beſonders der Eüerauigerd der Auferſtehung. s Vorbind 
ſchweben mir die Oberammergauer Paſſionsſpiele vor, wenn d 
nen natürlich auch nicht üudeneen Einzeiheiten 6498 werde. Beꝛ der Kreuzigung und den anberen Höhepunkten der Mumeirei ge⸗ denke ich mich auch in der Därſtellung ſtrengſter Naturtreile Iu 

befleißigen. Vor allem wird der Darſteller des Cheiſtus wirkiith am Kreuze hängenn. 

„Ein Prinza bettelt um Fahrpreis⸗ mäßigung. In Berlin ſtudiert zur Zeit der zweite Sohn, des Kronprinzen, Louis Ferdinand. Dieſer Jüngling hat jetzt beim inanzamt der Univerſität einen Antrag geſtellt, in dem er um die Gewährung eines Fahrpreisermäßigungsſcheines, die Lehrlingen und Studenten geſtattet, die Hochbahn auf Kinderkarten zu benutzen, bittet. Da gemäß den Sitatuten des Wirtſchaftsamtes der Her⸗ 
liner Studentenſchaft dieſe Vergünſtigung nur mittelloſen 
Stubenten gewährt werden darf. iſt der Alimentationsantrag 
des Prinzen aber abgelehnt worden. Man weiß nicht, ob man 
ſich über dieſe Nachricht amüſieren vder au egen ſoll. Während 
der Herr Papa bon“ lebt, ſeine Dämchen ausfährt, beim 
Sechstagerennen Prämien ſtiftet und ſich auch ſonſt ſehr gur 
unferhält — die Millionenabfindung muß doch einen Zweck 

   

   
    richtigen Gefolge in den 

  

D0⁰ muß das zweite Kronprinzeuſöhnlein um Fahrpreis⸗ 
eri is betteln gehen. Ach, die armen Prinzen! ů     

      

und Friſche gibt für viele-Tage des kommenden Jahres neue 

Schon in Hirſchberg beginnt das Treiben der ſportfrohen Menge, die nicht nur aus ganz Schleſten, die auch aus Berkin, aus Sachſen und Thütringen herbeieilt, um gerade in dieſem, verkehrstechniſch günſtig gelegenen deutſchen Mittelgebirge 
Winterſports ſich ite 

weite 

gehüllt. Die ganze Schönheit des Winters wird erſt der 

    

Von Schrepserhau aus werden die Kodelſchlitten in fröhlicher Fahrt zurAt 

Wern die mächtigen Tannen nnter der gewaltigen Laſt des Schnees ſich b0 8‚5 
ie 

Rauhreifs Milliarden zarte Nadeln die köſtlichſten Gemälde an jedem Baumſtamm 
hervorzaubert, wenn die Signalſtangen der Hörnerſchlitten⸗ 
ſtraßen die meterhohen bis auf wenige Zentimeter im Schnee 

der großen 

Oh Rodel oder Skier, ob in ſauſender Fahrt über die ver⸗ 
ſchneiten Hänge oder langſam durch die Wunderpracht der 

jeder Tag in der Winterpracht von 

hätte niemand geahnf daß in kurzer Zeit ihr Vermogen ſo 

Saiſsnofrophe auf ben Hudſin. 
33 Perfonen ertrunken. 

dem Hudſon von treibenden Eismaſſen ein 
ſo heltin getrofſen, daß er kenterte. Ungefähr 100 Paſſagiere 
wurden ins Waſſer geſchleudert. In der Nähe befindliche 
Fahrzenge eilten ſofort zu Hilie und retteten eine Anzahl 
der ins Waſſer Gefallenen. Es ſind 33 Perſonen ertrunken. 

Wie zu dem Unglück auf dem Hudſon ergänzend mit⸗ 
geteilt wird, war das gekenterte Fahrzeug Hauptſächlich von 
Feuten beſetzt, die durch das Inſerat einer Fabrik in 
New Lerſey veranlaßt wworden waren, ſich dort als Arbeits⸗ 
kräfte anzubieten. Sie ſollen angeſichts der Ausſicht Beſchäf⸗ 
tigung zu finden, vor der Abkahrt an der Anlegeſtelle des 
Schiffes geſungen haben. Wie befürchtet wird, wird die Zahl 
der Toten ungefähr 40 betragen. 24 Perſonen mußten in⸗ 
folge des Sturzes in das kalte Waſſer ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Wic es heißt, hat der Umſtand, daß die Leute 
vor der Abfahrt auf dem Dampfer ſangen, dazu beigetragen, 
daß die Rettungsverſuche nur langſam einſetzten. Leute am 
Ufer, die die Schreie der Ertrinkenden hörten, ichenkten ihnen 
zunächſt keine beſondere Beachtung, da ſie annahmen, daß die 
Leute ihren Geſang auf dem Boote fortſetzten. ‚ 

Der Moabiter Aktenfhandal. 
Baldige Anklagcerhebung. 

In der Moabiter Aktenaffäre ſind nach elner Berliner 
Korreſpondenz noch weitere Verhaftungen erfolgt. In allen 
Fällen ſind Akten beiſeite geſchafft worben, um die Voll⸗ 
ſtreckung rechtskräftiner Urteile zu verhindern. Auch dieſe 
neuen Fälle gruppieren ſich uirm die beiden verhafteten Be⸗ 
amten Juſtizinſpektor Pahlke und Fuſtizoberſekxetär 
Roſſfel, während hierbet Rechtsanwalt Dr. Meyer und 
Gerichtsaſſeſfor a. D. Dr. Walter Schott nicht beteiligt ſind. 
Im Falle Dr. Mever wird die Anklage bereits bearbeilet 
und dürfte gleich nach Weihnachten erhoben werden. 

Inzwiſchen haben ſich auch die bisher verſchwundenen 
en in dem einen Fall Meyer wieder eingefunden. Die 

Ermittlungen über weitere Fälle von Aktenbeſeitigung wer⸗ 
den noch fortgeſetzt. 

Ein 7öfucer Milionir binterzieht Steuern. 
Der Staat um Rieſenbeträtze geſchädigt. 

Der Inhaber dér Pelzwaͤrenftrma David Biederm ann, 
eine der führenden Pelzwarenfirmen in Leipzig, und ſein 
Proturiſt Cohen wurden, wie wir bereits urz meldeten, 
wegen erheblicher Steuerhinterziehungen, die mehrere Mil⸗ 
lionen betragen, verhaftet und dem Unterſuchungsgejfängnis 
zugeführt. K 

in Deutſchland. Er begann damals in Leipzig ein kleines Fell⸗ 
geſchäft, das ſich dank der Beziehungen Biedermanns zum 

Umfang gewann das Geſchäft dadurch, 
rend des Krieges größere Pelzlieferungen hatte und dabei ſehr 
viel Geld verdiente. Dieſe Kriegsgewinne legte Bie dermann 
zum größten Teil in billig erſtandenen Leipziger Grundſtücken 
an.0 Dadurch war es ihm möglich, ſein Umfangreiches Ver⸗ 
mögen auch durch die Inflation zu retten. Biedermann er⸗ 
richtete auch im Auslande zahlreiche Filialen. So kam,es, daß 
er auf dem Leipziger Brühl ů 

als einer der reichſten Leute galt. • ‚ 
Biedermanns Vermögen wird auf 60 bis 70 Millionen Reichs⸗ 
mark geſchätzt. ů — 

Zunächſt nahm man an, daß die Steuerbehörde ⸗-Aediglich 
eine Nachprüfung der Steuerſchätzungen der Firma hat vor⸗ 
nehmen laſſen. Die Prüfungsbeamten ſcheinen aber arif-Un⸗ 
regelmäßigkeiten geſtoßen zu ſein; denn unmittetbar danach 
wurde Biedermann ſowohl als auch ſein Prokuriſt Leo, Cohen 
in Haft genommen. Biedermann wurde gegen eine Kaution 
von 500 000 Reichsmark auf freien Fuß geſeßt, obwohl die Ver⸗ 
fehlungen ſich auf 2 Millionen Reichsmark belaufen ſollen. 

Die beiden Angeſchuldigten werden nicht nur ber Steuer⸗ 
hinterziehung, ſondern auck der Urtundenfälſchung und anderer 
Betrügereien beſchuldigt. Inwieweit dieſe Beſchuldigungen zu⸗ 
treffen, werden die eingeleiteten Unterfuchungen ergeben. Er⸗ 
ſchwert werden dieſe Nachprüfungen dadurch, daß die Geſchäfts⸗ 
korreſpondenz faſt nur in engliſcher Sprache geführt worden iſt. 

    

Der verhüngnizvolle Akrobatentrich des Somnanbulen. 
Die Strickleiter. ů 

Bei der omtle Leichenſchau des Mr. ' Stovell in Londyn, der 
beim Nachtwandeln aus dem Fenſter geſtürzt war und dabei den 
Tod gefunden hatte, machte der Koroner eine bemerkenswerke Feſt⸗ 

ſtellung. Der zweiundachtzigjährige alte Herr, der iut auf Der 
Geſellſchaft der Hauptſtadt angehörte, war eines Tages tot auf der 
Strase liegend aufgefunden worden. Er war aus einer Höhe von 
50 Fuß aus dem Fenſter ſeines Schlafzimmers gefallen. Die Füße. 
waren mit einem Strick ailcheb, deſſen überhängender Teil beiꝛ dem 
Schlaſwandler wahrſcheinlich die Vorſtellung einer Strickleiter er⸗ 
weclt hatte. ů — 

Ades ſpricht dafür,“ erklärte der Koroner, „das er alles das 
im Traumzuſtande getan hat. In ſeinxem Klub hätte er am Abend 
vor ſeinem Tode V5 mbilder geſehen; dieſe zeigten den ſenſativnellen 
Trick eines auſtraliſchen Akrobaten, der von der⸗ vie des. Picco⸗ 
dillh⸗Zirlus mit dem Kopf nach unten an einem Seik in der Luft 
hing. Der Greis 0 wahrſcheinlich von dieſen Bildern geträumt; 
er wird im Schlaf aus dem Bett geſtiegen ſein rund int ſomnam⸗ 
bulen Zuſtand den Trick wiederholt haben. Zu dieſem. Zweck hatte. 
er W auch, wie er es bei dem Akrobaten im Biid geſehen hatte, 
die Knöchel gefeſſelt, in der Vorſtellung, daß er zum uſter her⸗ 
aushing. Stovell führte das ſorgenloße Leben eines reic mnes 
und batte den Abend vorher in ſeinem Kluß geweilt, den — 
Mitternacht völig nüchtern und in beſter Laune verlaſſe n hatte. 
Ein. Selbſimord ſſt. völlig ausgeſchloſſen; der Tote. hatt nicht' den. 
geringſten erſichtlichen Grund dazu. — 

— 5 

  

       

    

    
   

  

Die Hoſen werden abgeſchaſt! 
„Der letzt Schrei.i⸗ — 

Die eleganfen Männer von Patis ſcheinen eine kleine Revolution 

  

in der Mode vorbereiten zu wöllen. Es nicht mehr und nicht   weniger geplant, die Hoſe in der Form, die iße hente hat, durch 
die ſeit der franzöſiſchen Revolntion abgeſchaffte Knieh. 
jetzen. Dieſer meriwürdige Vorſchlag ſcheint durch. 
bervorgerufen worden zu ſein, den die modernen, plu 
artig geſchnittenen Beinkleider bei den Frängoſer 
wirkliche Grazie Wert legen, hervorrufen müff 
zuwarten haben, ob'es gelingen wird, die Herren 

arole au fol⸗ p 

  

bewegen, einer ſolchen V. 

    

Moyntaa früh wurde, wie ans Nenyork gemeldet wird, an ů 
erſonendampfer 

Biedermann iſt von Geburt Ruſſe, lebt aber ſeit 40 Jahren; 

kuſſiſchen Pelzhandel ſehr ſchnelkl entwickette. Einen großen 
daß Biedermann wäh⸗ 
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Müchang der Kohlen⸗ und Getreidesnsſuht, 
Steiherung des Holzexportez. 

Weiteres Nachlaſlen der Frachtraten. 
Die Veendigung des engliſchen Bergarbeiterſtreils hat ein 

weiteres Senten des Frachtangebots zur Folge 
gehobt. Die AnsSfuhrmenge i 01 127 000 Tonnen geſunken, 
während in der Vorwoche 130 600 Tonnen ausgeführt wurden. 
Noch ſtark war in der Berichtswoche die Kohlenausfuhr, 
wenngleich ſie auch gegenüber der Vorwoche ſchon erheblich 
efunken iſt. Die an wan nultre der letz: en Tage der 

Herichlawo zeigen, daß man mit einem weiteren ftarken 
Sinlen der Kohlenausfuhr zu rechnen haben wird. Da auch die 
Getreideladungenin der Oſtſee ſehr knapp geworden 
ſind, ſo erllärt ſich das zur Zett beſiehende erhebliche Tonnage⸗ 
angebot. Sinzu kommt noch, daß die Vereiſunn der nördlichen 

uͤfen weitere ice A5 Hw lich ſig macht. Aus dieſem Grunde 
iſt eine gewaltige Abſchwächuns der Frachtraken in 
ber Oſt⸗ und Nördſee eingetreten. 

Es wurden 70 390 Tonnen Kohlen ausgeſührt gegenüber 
76 954 der Vorwoche. Die Kohlenausfuhr »rfoigte nach Bel⸗ 
gien, Schweden, Dänemark, Finnland. Frankreich und dem 
Baltikum. An Frachtraten wurden genannt: nach Schweden 
O²eeh, nach Dänemark 9/— eh, nach Finnland 9/— ch und nach 
Bordegux 18/— sh per Tonne. Die wer Lun Umſchlags⸗ 
leiſtung ſchwankte zwiſchen 8152 und 132 'onnen. Täglich 
luden 14 bis 19 Fahrzeuge Kohlen. * 

Die Holzausfuhr ſteigti, wenn auch ſehr langfam. Es⸗ 
wurden 1263 Waggons oder rund 25 000 Tonnen umgeſchlagen 
gegentüber iis? Waggons oder rund 23 500 Tonnen in der Bor⸗ 
woche. Die Anzeichen ſind vorhanden, daß die Holzausfuhr 
noch weiter ſteigen wird. Holz wurde ausgeführt nach Eng⸗ 
land, Dänemark, Frankreich, Belgien, Holland, Schweden und 
Deuiſchland. An Frachtraten wurden gezahlt nach der Oſtküſte 
Englands 45/— bis 50/— sh, nach der Weſtküſte Englands 
50/— bis 55/— sh, nach belgiſchen Häfen 40— bia 45,— sh, 
nach Dänemart 30,— bis 32,.— däniſche Kronen für weiches 
Schnittmaterial per Stanbard, für Schwellenladungen nach der 
Oſtküſte Englanbs 10/5 bis 10/10 sh per load. Telegraphen⸗ 
Per eio bre nach Rouen eine Frachtrate von 13/10 sb 

ebm. 

Die Getreideausfuh 5 weiter gefallen. Es wurden 
158 W ſhlan oder rund 3800 Tonnen umgeſchlagen, während 
der Umſchlag in der Vorwoche 200 Waggons oder 4000 Tounen 
betruüg. Geireide ging nach Holland, Belgien, Schweden und 
dem Baltikum. Die Frachtrate nach Rotterdam betrug 6.— bis 
6,25 holl. Fl., nach Antwerpen wurden 9/6 bis 10/— gh notiert. 
Daßs Angebot an Getreideladungen hat in letzter Zeit ſteark 

E 8 eſaffen. Neue bedeutende Abſchlüſſe ſind kaum geiätigt 

Auch die Zuckerausfuhr geht erheblich zurück. Es 
wurben nur 287 Waggons oder rund 5700 Tonnen gegenüber 
347 Waggons oder 7500 Tonnen in der Vorwoche ausgeführt. 
Dchun ging nach Schweden. Dänemark, Belgien und eine große 
Ladung nach dem Fernen Oſten. An Frachtrate wurde für eine 
Ladung nach Antwerpen 10/— sh per Tonne dezahlt. Andere 
Waren wurben 1091. Waggons oder rund 22 000 Tonnen aus⸗ 
Leitührt, während der Umſchlag in der Vorwoche 914 Waggons 
sber runb 18 000 Tonnen betrug. Bei vieſen Maſſengütern trat 
die Ausfubr von Sprit, Gasöl und Melaſſe hervor. Fül 
— wurde nach Mormegen eine Srachrralt von 2/— eh 
erz 

In der Berichtswoche liefen 105 Fahrzeuge ein, wähtenb 
103 Fahrzeuge den Hafen verließen. Von den eingelaufenen 

regiſch. Sdies⸗ Aſge. 3 Deeanzihfcr 5 en⸗ „3 die 5 
lettiſche und je 1 die Venziger, fiuniſche Holländiſche, bel⸗ 

giſche und polniſche Flagge. Voa den ausgelqufenen Fahr⸗ 
— — 2 en waren 31 deutſcher. 27 ſchwediſcher, 18 däniſcher, 6 uund 

iſcher, 6 norwegtſcher. 6 Danziger, 4 polniſcher, 3 lettiſcher 

au0 Gee Heruree L Scheenteh un Je LSiſenſens ge, ſelktes und je 
see Spritt, Getreide und Steine. 70 Fahrzengeliefen 

eer ein. 
Bei den ansgelaufenen Schiffen beſtand die Belabung bei 
2S aus Kohlen, 24 aus Hols, 11 guis Gitern, 4 aus Getreide, 
3 us Gaßsl, 3 aus Sprit. S aus Zucker,. 2 aus Melaſſe und bei 

  

einem aus und Gütern und Zucker und Gütern und 
leum. 8 rzeuge gingen leer aus. 6 Fahrzenge wäit 

und Gißtern aus London, Kopenhagen und Hul 
während 4 Fahrzeuge mit Paſſagieren und Gütern 

noch London und Lidau den Hafen veriießen. 
v 

Me Werſtenfrſun engeneumn. 
n per anßerordentlichen Generalverſammmlung der Vullan⸗ 
Dete Homburg und Stettin wurde zu den Vorſchta⸗ u 
— Migaumenſchluß Stellung genommen. Die Berwaltung jchlng   

der Bullanbetriebe in Hamburtg bet 
„ und Preußen haben im G U 
erih ar den Sreuin Muart ästüler per alg Sicketiert- 

8 Stettinet w iſt. Da⸗ 
Jah Wuber ſich Ae Las Pamburcer Sen enivcber 

öů D E, Wee es Srenen . 
Die ammenſchlarß Eurcra von großbem Borteil ſein. Glant aber jemand, daß 
Wen Khen PerxAue. Bicter Bueme, ber Decbeupimn. te ausd für Arertka ven Vvrieif wores⸗ 

8 er wurde bon der Senrralverf 

EESE 
Sacnis Pir 6n ber vrrſe ben „S. Weſer anPagende 

Börſe verwertet werden folen Sämmt⸗ der SDPSD 
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Weſer, und zwar werden Dr. v. Schwabach, Hans Fürſtenberg 
und Paul glaht in den mülheie- Aun Weſer pelegtert. Die 
Generalverfammlung ermächtigie de Vorſtand, 3400 000 
Reichsmark dividendenfreier Stammaktien vdurch Antauf einzu⸗ 
lapiial • 6 00000 Wiel dieſer Aktien beträgt vos Grund⸗ 

ital 9 f WO 000-Reichsmark. Vertreten 16 Altionäre mit 
9.110 760 Reichsmark Stammaktien und 100 000 Reichsmart 
Vorzugsaktten. 

Der Wert des Dauziger Anzerhandels. 
Im Oktober betrug die Danziger Einfuhr insgeſamt 

26 700 000 gegenüber 32 300 000 [den im Vormonat. Die 
Aus fußr ſtellte ſich im ſelben Monat auf 35 500 000 gegen⸗ 
über 88 500 000 Gulden im September. Der Rückgang dürfte 
zum Teil auf die Verringerung der Len,ormen und zum 
Teil der Getreideausfubr gegenüber dem Vormynat zurück⸗ 
zuführen ſein. ů 

Die Einfubr Verßeme an erſter Stelle Werlzeuge 
und Maſchinen im Werte von 1300 000 Gulden, hauptſüchlich 
außs Deutſchland: es folgen, Heringe 1100 000, Kaffee 
1100 000, Feite 800 000, Wolle 800 000, Eiſen und Stahl 700 000, 
Rohbaumwolle 200 000, Perſönenkraftwagen 150 000, Reis 
Gulhen Zinn 100 000, Schwefelkies 400 000, Gewürze 200 000 

ulden. „ 
Die Ausfubr lätzt auch im Oktober dem Holz die erſte 

Stelle mit 9 000 000 Gulden. Dann folgen. Kohle mit 7 600 000, 
Roggen mit 2900 000, Gerſte mik 1 700 000, Zucker mit 
1400 000 (dreimal mehr als im Vormonat!), Oele mit 800 000, 
Paraffin mit 700 000, Hülſenfrüchte mit 700 000, Sämereien 
mit 500 000, Weizen mit. 500 000, Viehfutter mit 200 000 und 
Häute mit 100 000 Gulden 

In den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres betrug die 
Danziger Geſamteinfuhr 250 800 000 und die Ausfuhr 
369 100 000 Gulden. —* 

Wie aus dieſer Aufſtellung bervorgeht, iſt der Unterſchied 
zwiſchen der Danziger Ein⸗ und Ausfuhr nur in bezug auf 
die Tonnage, wo ein Mißverhältnis von 1 zu 6 beſteht, da⸗ 
geaang M das Wertverhältnis der Ein⸗ und Ausfuhr wie 

an 3. 

  

  

Wieder en Mmberper Kynkurk⸗ 
Die Textilfirma Jiitdbor Krynſti und Alex⸗ 

Konßsin in der Hundegaſſe, deſſen Alleininhaber der pol⸗ 
niſche Staatsbürger Kontzin war, hat vor einiger Zeit 
bankrottiert und gleich darauf mit 50 Prozent akkordiert, 
die aber zum großen Teil bis heute noch nicht bezablt wur⸗ 
den. Dennoch gab dieſe „Reglung“ dem Koyntzin die Mög⸗ 
lichkcit neue Käuſe in Lodz zu tätigen und zwar auf die 
erhebliche Geſamtſumme von 30 000 Dollar (lüber 150 000 
Gulden). Diesmal verkaufte aber Kontzin die ganze Ware, 
meiſt wieder nach Lodz, zu billigen Preiſen, ſteckte den Er⸗ 
lös in die Taſche und früchfete, dem Bernehmen nach, nach 
Frankreich. Das über die Firma eröffnete Konkursverfah⸗ 
ren ſtellte uur einen ſehr zweifelhaften Xktionsbetrag von 
etwa 7000 Dollar, die hauptſächlich aus dem Guthaben des 
Flüchtigen für die letztens verkauften Saren beſtehen. Dan⸗ 
ziger Firmen erlitten an dieſem Bankrott keine direkten 
Schäden, dagegen ſind einige polniſcht in Dansig anſäſſiae 

Firmen empfindlich geſchädigt worden. Die Ausſichten der 
Gläubiger ſind ſehr gering, es kommen höchſtens etwa 
10 Proßent in Frage. 

Das volniſche Statiſtiſche Hauptamt gibt folgende vrovi⸗ 
ſuriſchen Angaben über Ven Anenbanbelsverkebs Polens im 
November 1520 bekannt⸗ 

Ausfubr aus Polen 2284 622 Xo. Sert 131 712 000 Gold⸗ 
zlotn. Einfuhr nach Polen S0 0 To., Wert 107 856 000 

'oldzlotv. Ausfuhrüberſchuß im Rovember 28 758 000 Gold⸗ 
zloty, im Oktober 15 750 000 Goldslotp. 

NMie Kriessſchälben behrohrn Amerita. 
Eine Kuudsebuun von Gelebrten. 

2 Gelehrte der Kolumbia⸗Hntvexfität baben eitsse Kund⸗ 
gebung zur Krieasſchuldenfrage erlaffen, in der es beißt, daß 
die bisberigen Abmechungen über die Rücksahlung der 
Kriessſchulsen in Wren zünen ungeſund ſeien. Die 
amerikaniſchen Kriegsſchulbenrealnngen bedroben die Ver⸗ 
ſtändigemgste en in Europa. Die Kundgebung geht 
Dann auf die Frage der Kriegskrestte, die Amerikc den 
Alliferten gewährte, näher ein. Der Krira wäre damals 
veriorengegangen, wenn die Alliierten ibre Soldaten, oder 

  

NReparatio em müße von einer internationalen 
Konferena unter Beteilsanng aller intereffterten Mächte neu 
grregelt merden. —— — 
Die Kundarbung jchließt: Schon jetzt wird erklärt, daß 

die Reparationzsablungen, die ü 

Sine Erreiterras ber EEüe Ser Bank Polfti 
Murde letzteng. Seu der Banklettäng de im letten Mynat 1830 XeIHinnen des Kreßitfenss 36r Bäur nicht in An⸗ 
De Süane gesacht S03 Aebbere ürmen iSren Krelit ber der rE 
Bauk um 10 bis 15 Proßent erhöhen ü5unen⸗ 
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Amerika ſein Geld geichont bätte. Das aanze Schulden⸗- und 

  

        
   

Mülnd 

Konfunbturreiche Holzhampagne in Danſil. 
Verbilliaung des Seetransvortes. 

Da aus allen holzprobuzierenden Staaten etne Erhöhung 
der Preiſe gemeldet wird, ſo beſtehen auch die Daurte. * 
Holzexporteure trotz dem zu erwartenden Frachtſatzrüßck⸗ 
gange auf erböhten Preisforderungen. 

Der Kontinent beteiligt ſich zur Zeit lebhaſter am-Holz⸗ 
einkauf als Englanb, ſtellt auch bei der Spotifikationswa 
beſcheidenere. Anſprüche und zahlt willig die feweils feſt⸗ 
gefetzten Preife, was der engliſche Einkäufer nur bei drin⸗ 
gendem Warenbedarf tut. Nach Neujahr, wenn die Preis⸗ 
verhältniſſe in Polen ſich geklärt und die Frachtraten ſich er⸗ 
mäßigt haben, wird die Kaufluſt Muen Deite wieder ſtärker 
werden, um ſo mehr, als ſich die Lagerbeſtände in allen Ver⸗ 
brauchsländern verknappt haben. — 

Beſonders günſtig iſt es für Danzia, daß der Seetrans⸗ 
port nach Frankreich, Holland und Belgien wleder niebriger 
zu ſtehen kommi als der Eiſenbahntransport, ein Umſtand, 
der feit langer Zeit vermißt und ſehr erkehnt worden iſt. 
Dies iſt von um ſo größerer Bedeutung, als Frankreich in 
der letzten Zeit infolge der Frankenſteigerung mehr Kauf⸗ 
luſt als bisher beſitzt. 

Die Danziger u üttelgliter ben beginnen neue Ein⸗ 
käufe in Polen zu tätigen Außer den großen Walbkäufen 
der Firma Jewelowſki ſind noch einige kleinere Holztrans⸗ 
aktionen zum Abſchluß gelangt und über verſchiedene weitere 
Käufe ſchweben noch 5 klämereKüne Auch im Sleeper⸗ und 
Schwellenhandel ſind kleinere voꝛiaher zu verzeichnen. 
Das Geſchäft in Eiche iſt ruhig, vorjährige Ware iſt zwar 
nicht vorhanden, die neue iſt ſedoch zu hoch im Preiſe, ſo da 
es nur zu wenigen Abſchlüüſſen kommt. 

Allgemein wird angenommen, baß infolge der zu erzie⸗ 
lenden Preiſe die Produktion in Polen eine bedeutende Stei⸗ 
gerung erfahren wird. ‚ 

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 20. Dezember: „Deutſe 

(210 von Horſens, leer für Bergenſte, Wei 
diſcher D. „Eliſabeth“ (650) von Malmö, leer für V. ůe 
&K Sieg, Weſterplatte; deutſcher D. „Cygnus“ (475) von Hol⸗ 
baet, leer für Wolff & Co., Hafenkaial: ſchwediſcher D. „Oslar“ 
(485) von Kopenhagen, leer für Behnke & Sieg, Kaiſerhafen: 
ſchwebiſcher D. „Medjan“ (499) von Aalborg, leer für nke 
& Sieg, Kaiſerhafen; deutſcher D. „Krimhild“ (478) von Stettin, 
leer für Behnke & 6„ M Danzig; deutſches M.-S. „Hermann 
Boonekamp“ benn von Weſthartlepool, leer für Behnke & Sieg, 
Kaiferhafen; deuiſches M.⸗S. „Aegir“ (4127) von Kopenhagen 
mit Autos für Hartwig, Freibezirk; däniſcher D. „Eſtonia“ 
(3820) von Neuvort mit Paſſagieren und Gütern für U. B. C., 
Viſtula; deutſcher D. „Eberhard“ (338) von Libau mit Heringen 
für Behnke & Sieg, Freibezirk; däniſcher D. „Engelland, (1444 
von Kopenhagen, leer für Bergenſte, Kaiſerhafen; däniſcher D. 
„Fanöd“ Len;) von Kopenhagen, leer für Befrachtungsgeſellſch., 
Kaiſerhafen; ſchwediſcher D. „Elgsö“ (1058) von Kopenhagen, 
leer für Bergenſte, Kaiſerhafen: däniſcher D. „Borgvold“ von 
Aalborg, leer für Danz. Schiffahrts⸗Kontor, Holmhafen: ſchwe⸗ 
diſcher D. „Snefrid“ ·2 von Kalmar, leer für Bergenſte, 
Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Roſendal“ (833) von Neweaſtle 

    

„. D. „Kurzlat“ 
ſelmünde; ſchwe⸗ 

  

mit Kohlen füür Ganswindt Gasamſtalt; veutſcher D. „Beuns“ 
(3881) von Rotterdam mit Gütern für Wylff.& Co., — 
deutſcher D. „Heidelberg“ (381) von Stettin mit Gütern für 
Reinhold, Freikezirt; deutſcher D. „Kapitän Kroß“, leer 
Bergenſte, Kaiſerhafen; ſchwediſcher D. „Larus“ von S˙ 
hamn, leer für ne & Sieg, Schellmühl: ſchwediſcher D. 
„Nornan“ (495) von Landskrona, leer für Poln. Skand.⸗Sinie, 
Sixmht wediſcher D. „Macedonia“ (1207) von Sunds⸗ 
wall, leer für Bergenſte. Weſterplatte; ſchwediſcher D. „Osbur“ 
(780) von London, leer für Behnke EE reibezirk; ſchie⸗ 
diſcher D. „Kare“ (892) von Gotenburg, leer für Bergenſte, 
Weichſelmünde: deutſcher D. „Hanſeſtadt Danzig“ (922) von 
Pillau mit Paffagieren für Norddeutſchen Lloyd, Haſenkanal; 
däniſcher D. „Borghild? (431) von Kopenhagen, leer Danz. 
Schiffahrts⸗Kontor, Weſterplatte; Wieg, Weht D. „Juns“ (619) 
von Gotenburg, leer für Behnie & Sieg, Weſterplatte; däniſcher 
D. „Niels Ebbeſen“ (382) von Kopenhagen mit VoleHeſa⸗ 
und Gütern für Reinhold, Hafenkanal; deutſt D. „Deſta- 
(265) von Varmouth mit Heringen für Reinhold, Hafenkanal. 

Ausgang. Am 20. Dezember: Schwediſcher 
„Nurtalin⸗ (181) nach Varberg mit Kohlen; norwegiſcher D. 
„Diktator- (623) nach Goole mit Holz deutſcher D. „Hanſeſtadt 
Danzig“ (922) nach Swinemünde mit Paſſagieren; norwegiſcher 
D. „Agdir“ (155) nach Tynedock mit Holz; ſchwediſcher D. 
„Blanche“ (210) nach Nytöping mit Gütern; norwegif D. 
„Fulton“ (856) Jach Prefton mit Holz. ů 

Nent Alleihen. 
Eine nleihe Thüringens. Das Land Thüringen 

hat Aire Außeihe von 25 Millionen Reichsmark begeben. 
Die Anleihe iſt in 25 Jahren zu tilgen und mit 7 Prozent 
zu verzinſen. Die Begebung im Inland erfolate durch ein 
Bankkonſortium, das von der Preußiſchen Staatsbank ge⸗ 
fHührt wird und in dem neben der Reichskredttgeſellichaft die 
Thüringiſche Staatsbank und mehrere private Großbank' 
vertreten ſind. * 

10⸗Millionen⸗MarkAnleihe der Stadt Die 
Stadtverwaltung bat bei der Regierung die Genehmigung 
einer 7prozentigen Goldanleihe in Höhbe von 10 Millionen 
Mark beantragt. Die Auleihe ſoll ab 1932 mit jüährlich 154 
Prozent zuzüglich der erirarten Zinſen getilgt werden. 
Eine Wohnnugsbauanleibe der Stadt Kuln. Die Pren⸗ 
ziſche Central⸗Bodenkredit A.⸗G. hat in Gemeinſchaft mit der 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Boden⸗Credit⸗Bank mit der Stadt 
Köln eine Anteihe in Höhe von 20 Millionen Reichsmark ab⸗ 
geichloffen, zum Zweck der Finanzierung von Wobnungs⸗ 

zu je 10 Minlivnen Reichsmark übernommen     bauten. Die Anleibe int von den beiden genannten Juſtituten 

— 

enzin mu= 20 Prorent baliger, Polniſchen Olß P 
Benzin, um 20 Prozent herabgeſetk. 
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2 — — en 1s Eennhandiung wει 
2 Leder und Schuhmacher-Artikel DANZIS, Hopiengasse 10112 
2 DAVC. Mülchkamengasse 14 2 Telephon 3827 und 2534 

3 ErLeisgeschäit⸗ — and Auchengergle ů— 2 üSH—— ese Ee Baurete,BMMWer, mWertsGan 

  

   

  

   

  

Lelbrandt 
    

            

         
  

Sesler 

  ——



  

emerftscfι¹πιFfAIHIAH Voxidſes 

Lehnerhühnnn für Serlerte. 
5 bis 8 Prozeut. 

Die Tarifperhandlungen zwiſchen dem Verband deuiſcher 
Reeder und dem Altionsausſchuß ſeemänniſcher Berufsver⸗ 

Die Seeleute, die 15 Prozent „bände wurden abgeſchloſſen. 
Lohnerhöhung pI & rr, erzielten Erhöhungen der Heuer 
von ungefähr 5 bis 8 Prozent. x 

  

Zunehmende Arbeitsloſiakeit in Rußland. 
ſeinem Bericht auf dem in Moskanu tagenden 7. Gewerk⸗ 

ſchaftskongreß erklärte derArbeitskommiſſar midt, daß die Ar⸗ 
beitsloſigkeit in dieſem Jahre deswegen beſonders beunruhigend W— 
weil im laufenden Wirtſchaftsjahr über 400 000 Arbeiter in die 
Induſtrie eingeſtellt worden ſeien. Trotzdem habe das Jahr 1926 
micht eine Verringerung, ſondern eine E der Ar⸗ 
beitsloſigkeik um 100 000 mit ſich gebracht. Die Ueber⸗ 
laſtung des Arbeitsmarktes ſei in erſter Linie durch den Zuſtrom 
überſchulſger Arbeitskräſte vom Lande, wo keine genügende Arbeits⸗ 
gelegenheit vorhanden ſei, zu erklären. Die Zahl der an den Börſen 
regiſtrierten Arbeitsloſen betrage rund 1 023 000. Davon entfallen 
217˙000 auf Induſtriearbeiter 8887000 pfAun, Textilarbeiter uſw.), 
184 000 auf Intellektuelle und 438 000 auf'ungelernte Arbeiter uſw. 
verkeilt. Mehr als 20 Prozent der Geſamtzahl der Arbeitsloſen 
ſeien ungelernte Arbeitskräfte. Es ſei zu befürchten, daß in den 
nächſten Jahren eine Verringerung der Arbeitsloſigkeit nicht zu 
rreichen ſein werde. — In der von Schmidt Krgeiteſen Zaht 
don rund 1 Million ſind nur die ATepiſteleßen Arbeitsloſen inbe⸗ 

griffen. Die tatfächliche Zahl der Arbeitsloſen in Rußland dürfte 
ungefähr 2 Millionen erreichen. 

  

Zum Tarifſtonflikt in der dentſchen Schuhinduſtrie. 
Nachdem der am 16. d. M. für die deutſche Schuhinduſtrie 
ergangene Schledsſpruch von den Arbeitgebern abgelehnt 
worden war, haben die Arbeitnehmer die Verbindlichkeits⸗ 
erklärung des von ihnen angenommenen Syruches beantragt. 
Die Verhandlungen über dieſen Antrag ſind für Donnerstag 
vorgeſehen. ů 

Tarifverhandlungen im Baugewerbe. Zwiſchen den Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmerurganiſationen des deutſchen 
Baugewerbes begannen die Verhandlungen über ein Ab⸗ 
kommen über die Sicherung des Arbeitsfriedens für das 
nächſte Baujahr. Es handelt ſich dabei hauptſächlich um die 
Schaffung einer Zentralſchlichtungsinſtanz für Lohnſtreitig⸗ 
keiten, ſowie eines Reichslohntarifeß. 

Berbiudlichkeitserklärung eines Schiedsſpruches. Der 
ſtaatliche Schlichter hat den von den Arbeitgebern der Toxtil⸗ 
induſtrie abgelehnten Schiedsſpruch, der eine Erhöhung der 
Tariflöhne um 10 Prozent und der Akkordlöhne um 4 Pro⸗ 
zent vorſieht, auf Antrag der Arbeitnehmerverbände für ver⸗ 
bindlich erklärt. 

Kündigung des deniſchen Buchdruckertarifs. Die letzte 
Gauvorſteherkonſerenz des Verbaudes der Deutſchen Buch⸗ 
drucker beſchloß nach längeren Beratungen, das am 
28. Januar 1927 ablaufende Lohnabkommen wie auch den 

bis zum 31. März 1927 gültigen Manteltarif zum 
31. Dezember zu kündigen. Für die Kündigung des Lohn⸗ 
abkommens gab hauptfächlich die ſeit dem letzten Abſchluß 
eingetretene allgemeine Teuerung den Ausſchlag. 

Als Verbeßerungsanträge werden die ſchon auf dem letzten 

  

Berbandstag von einzelnen Mitgliedſchaften und Srarten 
eingebrachten Anträge aufgeſtellt. die noch durch weitere 
Anträge der Mitgliedſchaftsporſtände ergängt werden 
können. Die Entſcheidung über die 
ſtellung zu den Verhandlungen wurde, wie es bisher immer 
üblich war, der Organiſation überlaſſen. 
Lobnerhöhnnga in ber polniſchen Montaninduſtric. Durch 

einen Schiebsſpruch des Demobilmachunnskommiſſars in 
Kattowitz ſind die Lobuſtreitigkeiten in der oſtoberſchleſiſchen 
Berg⸗ und Hütteninduſtrie gütlich beigelegt worden. Dem⸗ 
zutfolge erhalten die Arbeiter der Eiſenhütten eine 
öprogentige, die Arbeiter der Zinkhütten eine 6prozentige 
und die Bergarbeiter eine 8prodentige Lohnzulage. Da die 
Lohnabmachungen der oſtoberſchleſiſchen Montaninduſtrie 
auch für das Dombrowaer Induſtrierevier venbindlich ſind, 
ſo wird vorausſichtlich auch dort eine Lohnſteigerung im 
gleichen Umfange eintreten. Ve 

Kein Streik im tſchechoſlowakiſchen Bernban. Zu dem 
Lohnſtreit in der tſchechpſlowakiſchen Bergbauinduſtrie erfährt 
eine Prager Korreſpondenz, daß es troßtz der eutſchiedenen 
Ablehnung der Forderungen der Bergarbeiterſchaft nach Er⸗ 
höhung der Löhne durch die Grubenbeſitzer zu keinem Kampf 
in der Bergbauinduſtrie kommen werde, da den Berg⸗ 
arbeitern vorausſichtlich eine Teuerungsbeihilfe gewährt 
werden würde. ů 

S,LGseeeeesessseeehhο,,ðο% 

endgültige Antrag⸗ 

Mittwoch, den 22. Dezember, nachmittags 4% Uhr, 
Weihnachtsfeier in den Danziger Feltſälen (Werft⸗ 

ſpeiſehaus]. 
Programm: 

1. Muſik. 2. Prolos, 3, Anſprache, 4, Gemeinſame 
Selana, 8. Meßhne. SeSgtas Schalten⸗ 

ꝛele. . ‚. 

Der Eintritt für Kinder itt frei. An ber 
Beſcherung können nur die Kinder der Partei⸗ 
nenoſſen teilnehmen, die im Parteibüro angemeldet 

ud. Eintritt für Erwachſene 50 Pfennig. 

In Langfuhr 
findet die Kinderbeſcherung am Donnergtag. 
dem 25. Dezember, abends 6 Uhr, in der Turnhalle 

enſchottland ſtatt. Die ‚en beſcherenden Kinder 
aben freien Eintritt, et 

Genoſſen gegen Vorzeigung des Miialiedsbuches 
und Stempeltarte. Kür alle übrigen Beſucher 

50 Pf. Eintritt. 
%%%%%%%%,,ð,ꝓ0ehπ,ꝑhꝑ,ỹj,4eeeee 

  

S. J. H., Ortsverein Danzig. Die Sammelliſten für di⸗ 
Weihnachtsbeſcherung ſind bis Dienstag, den 21. 14, im 
Partetbüro, Weißmönchenhintergaffe 1 bis 2, abzuliefern. 

Arbeiter Samariter⸗Bund Danzig. Mittwoch, 22. Dezem⸗ 
ber, abends „ Ubr, Weihnachtsfeter im Heim, Meffe⸗ 
haus E. Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht, Kurſus⸗ 

Sos, Elrpeii, als Gäſte willkommien. Der Vorſtand. 
og. Arbeiteriugenbbunb. Die Muſiker treſſen ſich Mitt⸗ 
woch, den 23. Dezember, wacnm, 4 Uhr, am Werftſpeiſe⸗ 
baus zur Teilnahme an der Weihßnachtsfeier der Kinder. 

S---eeeeee-reeeee-eeeeeee 

Ein meues 
In Paris hat jemand eine neue Fortbewegungs⸗Maſchine 

erfunden, die er Waſſeß⸗Renn⸗Boot nennt und die mit. allem 

  

Aehnlichkeit hat, nur nicht mit einem Boot. Auf 
Meter langem Aluminiumgeſtell ſind vorn und hi 

Kan drei 
ten je ein 

MRennboot. 
luftleerer Kaſten angebracht, der das Gefährt trotz Belaſtung   mit einem Menſchen über Waſſer hält. Der nach hinten 

liegende Kaſten enthält das Steuer, zwei Pe⸗ 
dale zum Treten ſowie zwei Fußraſten mit Rie⸗ 
men für den „Inſaſſen“ des „Bootes“. Der legt 
ſich halb auf den Bauch, halb hält er ſich müh⸗ 
ſam mit Beinen und Ärmen wagerecht, wobei 
er mit den Händen auch noch das Steuer be⸗ 
dienen muß. Dabei entwickelt der „Kahn“ 
eine „Geſchwindigkeit“ von nur 10 Kilometern 
in der Stunde, ſcheint alſo dem Begriff Renn⸗ 
boot ſehr wenig nabezukommen. Der Inſaſſe 
muß übrigens während der Fahrt den Kopf 
ſtets oben behalten, wenn er nicht ertrinken 
will. Allen Lebensmüden, die auf originelle 

Weiſe ins Jenſeits abgondeln wollen, ſei daher dieſes be⸗ 
queme Beförderungsmittel beſtens empfohlen. 

Sozülldemohratiſcher Ortsverein Danzih⸗Stodt 

enfalls arbeitsloſe 

lang es Diener, dieſe Vorurteile zu be 
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Dieuer wieder in Deutſoland. 
Er will wieter ins Dollarland zurlid. 

Der deutſche Exmeiſter Franz Diener, der geſtern in Hauburg 
eintraf, ſchilderte dem WüiaSeter des W.A.W portdienſtes aus⸗ 
Wüpei die Eindrücke, die er in Amerika empfing. Diener hatte in 
merika große Vorurteile der Amerikaner gegen alles, was aus 

Curopa und ſpeziell aus Deutſchland kommt. zu überwinden. Nicht 
durch Reklametricks, ſondern durch ſeine iſhen Tüchtigkeit ge⸗ 

ſeitigen. Er ſaägte u. a.: 
„Drei neue Kampfangebote, die meinem Mmeriſar gemacht wurden, 
beweiſen am beſten, wie man jetzt in Amerika über mich denkt. 
Ieh bin nach utſchland zurü ——— um Weihnachten in 
deutſchland zu verleben. Wegen der Kampfangebote in Amerika, 

die ich beſtimmt anzunehmen gedenke, beabſichtige ich nicht, in 
die deütſche Schwergewichtsmeiſterſchaft einzugreifen. Ich hebn aber 
natürlich während meines Aufenthaltes in Deutſchland jedem Her⸗ 
ausforderer der Schwergewichtsklaſſe zur Verfügung.“ 

  

Rabrennen in Verlin. 
In der ſehr gut beſuchten Kaiſerdamm⸗Arena in Berlin 

anden am Sonntag die erſten Radrennen ſtatt, die einen ſehr 
ſpannenden Verlauf nahmen. Im 100⸗Runden⸗Punktefahren 
er Bundesamateure ſorgten 30be n Dahms, Kantorpwitz, 

Kroſchel und Wever durch Vorſtöße für eine Belebung des 
Tempos. Zwiſchen der dritten und vierten Wertung nehlich ie 
Weyer und Kroſchel einen Ausreißverſuch, ſo daß ſchließlich die 
beiden das Feld überrundeten. Weyver (Krampe) ſiegte mit 
7 Punkten vor Kroſchel (Arminius) mit 3 Punkten, eine Runde 
zurück Ehmer (Concordia) 11 Punkte. Vierter wurde Nickel 
Breslau) mit 10 Punkten vor Siegel (Breslau) mit 8 Punkten. 
im gleichen Rennen der Berufsfahrer ereigneten ſich zwei ſehr 

Errt rlich ausſehende Stürze. In den erſten wurden Golle, 
ürpleben, Otto Tietz und Weber, in den zweiten Remold und 
ebe verwickelt. Sie kamen aber alle mit leichten Verletzungen 

davon. Der Schweinfurter Straßenfahrer Klaß uniernahm 
wieverholte Vorſtöße, die aber nicht ganz zu Ueberrundungen 
führten. Meier (Vreslau) ſiegte mit 18 Punkten vor Kla 
11 Punkte), Rauch (Köln) 5 Punkte, Remold 5 Punkte un 
aul Stold 4 Punkte. 

Deutſche Olympia⸗Vorbereitung. Zur Vorbereitung der 
(bürgerlichen] Olympiade, die 1928 in Amſterdam ſtattfindet, 

  

veranſtaltet die Deutſche Sportbehörde Anſang Janunar in. 
der neuen großen Uebungshalle des Frankſurter Stadions 
einen Sportlehrer⸗Kurſus. Ebenfalls im Monat Januar 
hält der Deutſche Fußballbund im Frankfurter Stadion 
ſeinen erſten Olympia⸗Kurſus ab⸗ wobei 36 ausgewählte 
Fußballſpieler aus ganz Deutſchland durch den Bundes⸗ 
trainer Nerz weiter ausgebildet werden. 

Naturfreunde⸗Heim in der Sächſiſchen Schweiz. Unweit 
des Städtchens Königſtein in der Sächſiſchen Schweiz, am 
berrlichen Elbeſtrand, haben die Naturfreunde aus einem 
ehemaligen Fabrißgebäude ein wundervolles Heim geſchaffen, 
das für einige bundert Wanderer Uebernachtungsgelegen⸗ 
heit bietet. Dieſes Unterkunftsheim wird gleichzeitig als 
Station für die Waſſerfahrer ausgebaut. Die offizielle Ein⸗ 
weihung erkolgt im Frühiahr. 

Hockeykampf England — Belgien 10: 0. In Brüſſel traſen die 
Hockey⸗Nationalmannſchaften von England und, Belgien im Lünder⸗ 
Dumpf zuſammen. Die Gäſte aus dem Inſelreich bereiteten den 
Belgtern eine kataſtrophale Niederlage von 10:0 (5:0). 

Berliner Mannſchaftsringen. Der Vorſchlußkampf um 
die Berliner Meiſterſchaft endete mit einer großen Iieber⸗ 
raſchung und einem wenig glücklichen Ausgang. Hellas⸗ 
Athen holte ſich gegen jede Erwartung bis zum Federgewicht 
6 Punkte. denn Fiſcher 2 gewann im Fliegengewicht in 
3 Minuten gegen Hoffmeiſter entſcheidend, während Hagen 
im Federgewicht gegen Jahnke zu einem matten Punktſieg 
kam und der Altwedding⸗Vertreter Martins im Bantam⸗ 
gewicht nicht antrat. Altwedding konnte nur zwei Punkte 
buchen. Stuwe⸗Altwedding brachte im Mittelgewicht Wal⸗ 
deck außerhalb der Matte regelwidrig zu Fall. Da der 
Hellasmann nach der gegebenen. Pauſe nicht antreten konnte, 
jedoch kein Arzt zur Stelle war, der eine Kampfunfähigkeit 
werben, einſtellte, ſollte dieſer Kampf ſpäter ausgefochten 
werden. 

Weiſe nicht einverſtanden und gab auf. Soniit ſiegte Hellas⸗ 
Athen mit 12:2. Nunmehr haben die Schöneberger gegen 
die Spoctvereinigung Oſt um den Titel zu ringen. 
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DFiliuchronik. 
Die wirtſchaftliche Notwenbigkeit, ne die Filmgeſell⸗ 

ſchaften zu gewiffen Einſchränkungen zwingt. hat ſich leider 
üoch nicht künſtleriſch ausgewirkt. Noch immer iſt Quantität 
anſtatt Qualität die Loſung, aber aus Mangel an eigenen 
Einfällen greift man zu Filmideen von früher und verar⸗ 
beitet ſie ein zweites Mal. Etwas Beſſeres kommt dabei ge⸗ 
wöhnlich nicht heraus; der erſte „Quo vadis“⸗ Film war 
dem awetten eniſchieden vorzuziehen, und die Neuauflage des 
Fümlente 51ide von Prag“ iſt erſt recht ein Hereinfall. Die 

llmleute bilden ſich ein, mit dem Starjyſtem alles retten 
zn können. Aber die entzückende Vilian Giſh bat mit allen 
ibren Vorzügen die Hilfloſiakett der Reaie in der ameri⸗ 
kaniſch moraliſierten „Bobéme“ ſo wenig verdecken können 
wie Conrad Veidt die des neuen „Studenten von Prag“, zu 
dem die Aufnahmen nicht einmal in der maleriſch ſo“ un⸗ 
gehener anziebenden böhmiſchen Haupiſtabt gämacht ſind, 
ſondern in — Beitsböchheim bei Würzburg. Der Regiſſcur 
hat es nicht vermocht, die Spukſtimmung durch das-ganze 

Stück feſtäaubalten, wie ihm das Robert Wiene ſeinerzeit im 
„Labinett des Dr. Caligari“ und jetzt wieder Murnau im 
Fauſt⸗ vorgemacht baben, ſondern er fängt mit „Alt⸗Heidel⸗ 
berg“ in Biedermeiertracht an und ermübet durch Wieder⸗ 
holung ſeiner Effekte und durch Füllepiſopden wie die eines 
Kellerfeſtes, die von der Haupthandlung abziehen. ů 

Ueberhaupt erkennt man die Unfäbigkeit unſerer Film⸗ 
regiſſeure gan ihrer Neigung, die Handlung auszuſtopfen. Da 
wWird im Pßöbus⸗Film Kampfder Geſchlechter“ ein 
Stück Spanien gezeigt, füdliche Landſchaft und ſüdliches 
Volksleben als Erſatz für das, was im Korden — nicht vor 
ſich geht. Bolkstänze und Stierkämpfe habem wir doch ſchon 
wer weiß wie oft,gejehen. Bei dieſer Gelegenheit kann man 
bequem in Nationalismus machen: am deutſchen Frauen⸗ 
wefen muß der ſpaniſche Mann geneſfen, ob er will oder nicht. 

L 

ü 

  

Ein weiterer großer Uebelſtand ſind die Modenrevuen, die 
geriſſene Geſchäftsleute in den Film einſchmuggeln. Die 
Beldin hat in jedem Akt mehrmals die Toilctte zu wechſeln. 
Dabei kommen die großen Modengeſchäfte auf ihre Koſten, 
aber die Darſtellerinnen ruinieren ſich dabei, wie kürzlich in 

Berlin geradezu erſchreckend erwieſen wurde. 
Die Amerikaner baben ſich diesmal nicht von ibrer beſten 

Seite gezeigt. Martz Pickford, der allerliebſte, weibliche 
Lausbub, bie die „Sperlinge Gottes“ um ſich ſammelt, 
verwahrloſte. verelendete Kinder, muß ſie nach altem Rezept 

in den Schoß des Kapitalismus flattern laſſen. Es gibt nun 
einmal keine andere Rettung für die Proletarier als die 
Mildtätigreit und das eble Herz der reichen Leute. In der 
„Erbin des Holzkönigs“ gibt'es eine wüſte Holzerei um das 

bekannte ebenſo reine wie reiche Mädchen, bei der der aute 
Fridolin den böſen Dietrich in Klumpen haut. Die Pauſen 
werden durch ein Naturſchaulſpiel, das Abflößen von einigen 
tauſend Baumſtämmen im amerikaniſchen Urwald, aufs an⸗ 
genehmſte ausgefüllt. 

Aberes gibt noch einen Lichtblick in dieſer Düſternis: 
„Die Abentener des Zehnmarkſcheine st, die 
alte Wagnerſche Nibelungengeſchichte vom Fluch des Goldes. 
die Berthold Biertel, der bekannte Theaterregiffeur, erfreu⸗ 
lich friſch und lebhaft und ſehr zum Nachdenken einladend 
neu aufgezogen hal. Es iß eine echte und rechte Filmibee⸗ 
wie eine Banknote von aiun Hand-gleitet, Fluch und 
Segen ſtiftet — aber weit mehr Fluch als Segen — bis ſie 
in die Hand des urſprünslichen Beſthers zurückfindet. Durch 
eine Hölle von moraliſcher Fäulnis muß der Zehnmarkſchein 
wandern: durch bürgerliche Ehen, die nur durch Schmindel 
und Heuczelei zuſammengebalten werden, durch Vergtwal⸗ 
rigung arkeitslofer Mädchen, brutale Ausbeutung zablungs⸗ 
fähiger Mieter durch einen Hanswirt, der eine alte Frau 
in den Selbſtmord ſagt. bis zu Unterichlagung und Mord. 
Ein Stück kasztaliſtiicher Hölle reißt da ein unerichrockener 
Mann vor uks auf. Wir können ibm nicht geuug dafür   

danken. Er iſt ein wahrhaftiger Menſch und ein großer 

Künſtler zugleich. ů r. 

Europas größtes Filmatelier. 
In der Filmſtadt Neubabelsberg bei Potsdam hat die 

Uſa ſoeben die größte und techniſch vollkommenſte Auf⸗ 

nahmehalle für Filme, die Europa kennt, in Betrieb genom⸗ 

men. Der gewaltige Bau, deß innerhalb vier Monaien er⸗ 
richtet wurde, und dem längere Studien in der amerikani⸗ 
ichen Fülmſtadt Hollywood vorausgingen, hat eine Länge 
von 1255 und eine Breite von 56 Metern. Durch verſchieb⸗ 
bare Wände kann die gewaltige Halle in gzwei kleinere und 
einen größeren Raum eingeteilt werden, ſo daß, völlig un⸗ 
geſtört voneinander, gleichzeitig mehrere Filmaufnahmen 

gedreht werden können. Daneben enthält der Ban zahlreiche 
Nebenräume, wie Garderoben, Friſirſalons. Bäder, Zim⸗ 
mer für Regiſſeure, Architekten und ſchließlich große Räume 
für Möbel uſw. In zwei Umformer⸗ und und zwei Ma⸗ 
ſchinenhäufern werden für die Aufnahmebeleuchtung 23000 
Ampere Gleichſtrom erzeugt. Der geſamte Bau. ber vom 
Geſichtspunkt äußerſter Raumausnutzung rein techniſch durch⸗ 
konſtruiert wurde, koſtet lediglich 550 000 Mark. 

  

  

Potemkin“ in Schweden. „Panzerkrenzer Potemkine int 
in Schweden verboten, während er in Dänemark und Nor⸗ 
wegen erlanbt iſt. Nun bat ſich in Stockbolm ein Verein 
„Arbeiterkultur“ gebildet, welcher den „Potemkin“⸗Film. 
unter großem Zudrang aufgeführt bat und noch aufführt. 
Weitere „Axbeiterkulkur“⸗Vereine werden nun in den ver⸗ 
‚iodenen Städten Schwedens gegründet, die auch den Swack 
baben, unzenſierte Filme Zu zeigen. Das ſchwediſche K 
blatt „Viografägaren“ weiſt anf die Bedeutung einer ſolchen 

Filmklubbewegung bin, die das ſchwediſche „Potemkin“⸗Ver⸗ 
bot veranlaftt bat. ‚ 

* —— 

Hiermit erklärte ſich Altwedoͤig in unſportlicher 
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In hie Etſhädihnnz ber Munopolopjet. 

Die Vorſchläge Seweriſcalten. und Angeſtellten⸗⸗ 

Bon den freien Gewerkſchaften, dem Zentralverband der 
Angeſtellten. Deutſchen Werkmeiſterverband, Deutſchen 
Tabakarbeiterverband und dem Hirſch⸗Dunkerſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsring einſchl. Gewerkſchaftsbuns der Angeſtellten iſt⸗ 
dem Senat ein Geſetzentwurf mit dem Erſuchen eingereicht, 
dieſen zur Vorlage der Regieruns zu erheben und danach die 

Entiſchädigung der Angeſtellten und Arbeiter nach dem In⸗ 
krafttreten des Tabakmonopolgeſetzes zu regeln. Der Ent⸗ 
wurf ſieht in ſeinen weſentlichen Beſtimmungen vor: 

Der Senat hat die Monopolverwaltung geſetzlich zu ver⸗ 
pflichten, Arbeiter und Angeſtellte männlichen und weiblichen 
Geſchlechts nur aus dem bisherigen Perſonalbeſtande des 
Tabakgemerbes zu dem bisherigen Einkommen zu enit⸗ 
nehmen. Als Einkommen gelten in jedem Falle neben der 
Höhe des Gehalts oder Lohnes für den Monat Juni 1926 die 
geſchäftsüblichen Geldgeſchenke, Proviſionen, Gratifikationen, 
Tantiemen, Wert der freien Wohnung, Beleuchtung und 
ſunſtige Vorteile, die ſich als Gegenleiſtung für die im bis⸗ 
herigen Geſchäftsbetriebe geleiſtete Arbeit kennzeichnen. 

Arbeitex und Arbeiterinnen, ſowie weibliche und männ⸗ 
liche Angeſtellte, ohne Rückſicht auf die Staatsangehörigkeit, 
die am 5,g 111, 1026 im Tabakgewerbe (Induſtrie und 
Handel) beſchäftigt waren, erhalten eine Entſchädigung unter 
folgenden Bedingungen: apbet Erwerbslöſigkeit inſolge der 
Einführung des Geſetzes zur Vorbereitung eines Tabak⸗ 
monovolgefetzes vom b. Juli 1926; b) bei Erwerbsloſigkeit 
aeſcbes der Einführung des endgültigen Tabakmonopol⸗ 
geſetzes. — ů 

Als Entſchädigung wird ohne Prüfung der Bedürftigkeit 
auf die Dauer von 2 Jahreu 8O Prozent des bisberigen Ein⸗ 
kommens der Arbeiter und Angeſtellten gewährt. Die Aus⸗ 
zahlung der Entſchädigung erſolgt an die Arbeiter wöchent⸗ 
lich, an die Angeſtellten monatlich. 

Alle Arbeitnehmer, die im Danziger Tabakgewerbe drei 
Ciele⸗ und darüber beſchäftigt geweſen ſind erhalten an 

itellsder laufenden Entſchädigung nach ihrer Wahl eine ein⸗ 
malige Abfindung in Höhe eines brer Jahresgehalts für 
jedes auch nur begonnene Jahr ihrer Fei Ang im Tabak⸗ 

ngeſtellten, die 

Heere, in der Marine, oder im vaterländiſchen 
Hilfsdienſt gilt als Tätigteit im Tabakgewerbe, wenn der 
Arbeitnehmer bis zu ſeiner Einberufung im Tabakgewerbe 
bereits tätig war. x 

Als oder 90 im Sinne dieſes Geſetzes gelten neben dem 
Gebalt oder Lohn die geſchäftsüblichen Gelbgeſchenke., Provi⸗ 
ſionen, Gratifikationen, Tantiemen, Wert der freien Woh⸗ 
nung, Beleuchtung und ſonſtige Vorteile, die ſich als Gegen⸗ 
leiſtuüng für die im bisherisen Geſchäftsbetriebe, aeleiſtete 
Arbeit kennzeichnen. . 

Die Entſchäbigung iſt auch dann zu zablen, wenn der 
Arbeitnehmer innerhalb fünf Jahren nach Inkrafttreten des 
Tabakmonppolgeſetzes und der Monopolverwaltung aus 
irgendwelchen Gründen entlaſſen werden ſollte, ſoweit die 
Entlaſſung nicht aus einem in der Perſon des Arbeit⸗ 
nehmers liegenden wichtigem Grunde erfolgt. 

Wird dem Arbeitnehmer gekündigt, weil er durch Krank⸗ 
beit oder unverſchuldetes Unglück an der Verrichtung ſeiner 
Dienſte verhindert wird, ſo wird die Eutſchädigung nicht 
gemindert. Das gleiche gilt, wenn der Arbeitnehmer aus 
einem wichtigen Grunde kündigt. ‚ 

Zu den Arbeitnebmetn im Sinne dieſer Vorſchriften ſind 
auch Reifende, Vertreter und die iangepbiient Beß ber pop 
Geſellſchaften au rechnen. Eutſchädigungspflicht Veſteht⸗a 
für ſolche Arbeitnehmer, die infolge des Tabakſteuergeſetzes 
vom 5. Juli 1926 zu ungünſtigeren Bedingungen weiter⸗ 
beſchäftigt werden. 

ur Reglung von Streitigkeiten aus dieſem Geſetz bat 
der Senat ein Entſchädigungsamt zu bilden, das neben einem 
unparteiiſchen Vorſihenden mit je zwei Beiſizern der bis⸗ 
herigen Arbeitgeber des Tabakgewerbes und zwei Arbeit⸗ 
nehmern zu beſetzen iſt. Die Berufung der Beiſitzer erfolgt 
auf Vorſchlag der beteiligten wirtſchaftlichen Organifationen. 
Gegen die Entſcheidung des Entſchädigungsamts kann binnen 
einer Friſt von einem Monat nach der Zuſtellung des Be⸗ 
ſcheides der ordentliche Rechtsweg beſchritken werden. 

E 

Die Entſchädigung kür die Vertreier. 
Uns wird geſchrieben: 
Weder in der zur Zeit veröffentlichten Vorlage des Mo; 

nopol⸗ und Entſchädigungsgeſetzes, noch in all den erlaſſenen 
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Eingaben, Interpellationen und Dorderungen in der Preſſe 
wird einer nicht unwichtigen Gruppe nicht Erwähnnng Lelche 
Dieſe Gruppe vyn bisher nicht erwähnten Tabalintereſſenten 
ſind die General⸗ und Platzvertreter in nicht feſt ſangeſtellten 
Verhältniſſen zu den Fabriken. Dieſe betreiben ſomit ein 
jelbſtändiges Gewerbe und ſind zuſolge ihres Beruſes als 
Vollkaufleute der Tabakbranche anzuſehen. Wenugleich die 
Zahl dieſer Art Tabakintereſſenten im Freiſtaat keine große 
iſt, ſo ſind dennoch eine beſtimmte Anzahl von Firmen und 
erren vorhanden, welche in dieſem Bernfe und ausſchließ⸗ 

lich hierin ſeit zirka 10 bis 20 Jahren tätig. ja einzelne ſogar 
noch länger ihre Exiſtenz als ſolche fanden und anſehnliche 
Steuerzahler waren und noch ſind. Durch die Monppoliſie⸗ 
xung der geſamten Tabakbrauche jedoch wird gerade dieſen 
Firmen und Herren jede weitere Exiſtenzmöglichkeit genom⸗ 
men und müſſen, da ſie ihre jabrzehntelangen Fachkenntuiſſe 
im Tabakgewerbe für keine andere Branche verwerten kön⸗ 
nen, auch demzufolge die Sicherheit einer evtl. neuen Exiſtenz 
ſtärk erſchüttert und zweikelhaft erſcheint, ebenfalls eine ſofort 
auszahlbare, angemeſſene und entſprechende Entſchäbigung 
analog ihrer langjährigen Exiſtenz, die ſie ſonſt noch fahr⸗ 
vorbern3 gehabt hbätten, bei der Monvpoleinführung 

ern. 5 
  

Die Läülhbei der Pilzauskunͤtettele 
Wie in den Vorjahren hatte das Städtiſche Geſundhrits⸗ ‚ 

amt auch in dieſem Jahre im Hauſe Frauengaſſe 26 cine 
Auskunftsſtelle eingerichtet, in der über Speiſepilze zur 
Berhütung der Verwendung von verdächtigen Pilzarten 
jedermann unentgeltlich beraten warde. 

Durch die im ganzen niedrige Lufttemperatur im Som⸗ 
mer und Herbſt. die Trockenheit in den wenigen Wochen 
ſommerlicher Wärme war das Jahr 1028 kein rechtes Pilz⸗ 
jahr und hlelten die Fruchtentwicklung der Pilmycelien im 
Boden zurück. ** 

Speiſepilze waxen baher nur ſpärlich vorhanden und erſt 
die warmen feuchten Spätherbſttage brachten unſere be⸗ 
kannteſten Speiſepilzarten zur Reife. Trotzdem wurden der 
Auskunfſtſtelle rund 500 Pilzproben vorgelegt, die aus der 
näheren und ferneren Umgegend von Danzig ſtammten und 
neben guten Speiſepilzen auch einige Giftpilze enthielten. 

Insbeſondere fehlte der geführliche Knollenblätterpilz in 
ſeinen verſchiedenen Ausbildungsformen nicht in den vor⸗ 
gelegten Proben, für unſere Gebiete neue Pilzformen konn⸗ 
ten nicht feſtgeſtellt werden. Seeipcever Vorbereitung der 
Kenntnis brauchbarer, giftiger und verdächtiger Hutpilze 

wurden Glaskäſten in den unteren Fluren bes Wohlfahrts⸗ 

amtes aufgehängt. in denen, wie in den Vorjabreu, wieder⸗ 

holt verſchiedene Pilzarten im friſchen Zuſtande mit Namen 

uſw. näher bezeichnet ausgeſtellt wurden. Aehnliche Aus⸗ 
ſtellungen werden ſür das nächſte Jahr in verſtärktem Maße 
wiederum geplant, da das Publikum hierfür reges Intereſſe 

zeigte. Außerdem wurden wieberbolt Hinweiſé und Be⸗ 
lehrungen über Speiſevilze und ihre Doppelgänger in den 
Tageszeitungen veröffentlicht. öů 

Die Wochenmärkte wurden auf gefundhettsſchädliche Pila⸗ 
arten ſtändia revidiert. 

  

Nie Vunh von Danzi und die Keichsbonh. 
Ueberweiſungsverkehr ab d. Fannar. 

Bekanntlich beſteht zwiſchen der Bank von Danzig und 

den Noten⸗böw. Staatsbanken Oeſterreichs, Ungarus 

unb der Tſchechoſlowakei ein Uebereinkommen, dem⸗ 
nach die Girveinrichtungen bieſer Banken abſeits vom in⸗ 

ländiſchen Zahlungsverkehr auch den Zahlungen zwiſchen 

den erwähnten Ländern, alſo den internattonalen Zahlun⸗ 

gen nutzbar gemacht wurden. So können 3. B. dieſenigen, 

welche in der öſterreichiſchen, ungariſchen oder tſchecho⸗ 

flowaͤkiſchen Staatsbank Gixokonten haben, von dieſen 

Banken Ueberweiſungen in Danziger Gulden an die Konto⸗ 

inhaber der Bank von Danzig vornehmen laſien. Ebenſo 
wird den Kunden der Bank von Danzig Anweiſungen in 

öſterreichiſchen Schillingen, ungariſchen und tſchechoflowakti⸗ 

ůU Kronen an die Kontoinhaber der Staatsbanken in 
dieſen Ländern gegeben. * 

Nunmehr wurde eine ſolche Vereinbarung auch zwiſchen 

der Bank von Danzig und der deutſchen Reichsbank, und 

zwar mit Wirkung vom 3. Januar 1927, getroffen, ſo daß 

von dieſem Tage ab ein Ueberweiſungsverkehr zwiſchen den 
Kontoinhabern dieſer beiden Banken von Gulden in Reichs⸗ 

mark und umgekehrt eintreten wirb. Diefer Ueberweiſungs⸗ 

verkehr, der von der Danziger Wirtſchaft bisher ſehr ver⸗ 
mißt wurde, wird von den intereſſierten Kreiſen mit großer 

       Befriedigung aufgenomm, 
    

EEEE 
Programm am Dienstag. 

4 Uhr nachm.: Märchenſtunde: Roſe Torgaſt⸗Grawz. Aus des 
Tannenwaldes Kinderſtube, von Reinheimer. — 4.30 bis 6 Uhr 
nachm. Danziger Darbietung: Nachmittagskonzert aus 
dem Wintergarten des „Danziger Hofs“, Kapelie Stern, Berlin. — 
6330 Uhr nachm.: Georg Büchners Tragödie Woyzeck, Vortrag von 
Dr. Wiſmann. — 7 Uhr Maiſter Humperdinek und ſeine Königs⸗ 
kinder, Vortrag von Muſikkritlker Otto Beſch. — 7.30 Uhr nachm.: 
Auß der neuen pädagogiſchen Literatur. Vortrag von Studienrat 
Auguſt. — 8 Uhr nachm.: Platkdeutſcher Abend (niederdeutſch). 
— 59.30 Uhr nachm.: Kanarienvogel⸗Konzert. — 10—I11 5 nachm.: 
Abendkenzert. 1. Grillenbaunermarſch, von Komzak. 2. Ouvertüre 
zu „Zampa“, von Herold. 3. Fantaſie a. d. Opt. „Giroflé⸗Grofla“, 
von Lecoque. 4. Reverie interrompue, von Tſchaikowſky. 5. Kinder⸗ 
balltänze, Walzer von Fahrbach. 6. Nur ein Hauch Parfüm, Lied 
von May. 7. Der Schmetterling, von Raquoi. 8. Heinzelmännchens 
Wachtparade. — In der Pauſe, etwa 10.15 Uhr nachm.: Wetter⸗ 
bericht, Tagesneuigkeiten. 
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ie Gewerkſchaftsbibliot leibt am Freitag ſer Wo Die Gewerkſe ah bibliothel bleibt Frei dieſer Woche 
(Heiligabend) geſchloſſen. Der letzte Umtauſch der Bücher vor dem 
Weihnachtsfeſte findet heute, zwiſchen 5 und 7 Uhr abends, ſtatt. 

„Es war einmal in Heidelberg“ im Wilhelmtheater. Ab 
Ailer Weihnachtsfeiertag gaſtiert auf nur 8 Tage das Ber⸗ 
liuer Zentraltheater⸗Enſemble mit, dem, großen Schlager 
„Es war einmal in Heidelberg ...., ein Spiel von Jugend, 

Lenz und Liebe in 8 Bildern und dem Lotte⸗Bach⸗Ballett 
von Thilo Schmidt, Muſik von E. Koller. Der Vorverkauf 

für die erſten Vorſtellungen iſt ab heute im Zigarrengeſchätt 

Löſer & Wolff eröffnet. Das Gaſtſpiel kann, nur bis ein⸗ 
ſchließlich Sonnabend, den 1. Januar ſtattfinden, da am 

2. Januar das Gaſtſpiel der Wiener Revue „Das Journal 
der Liebe“ beginnt. 

»Die Dangiger Reitgeſellſchaft, welche Anfang November 
gegründet wurde, wird heute, Dienstag, ihren Betrieb in 
der Reitbahn und Stallungen, die durch Vermittlung der 

Geſchäftsſtelle für Leibesübungen vom Senat gepachtet wor⸗ 

den ſind, in der früheen Artillerie⸗Kaſerne, Samtgaſſe 6—, 

aufnehmen. Die Geſchäftsführung des jungen Unterneh⸗ 

mens hat der Danziger Reiterverein übernommen. Die 

Preiſe für Reitſtunden, Reitunterricht, Penſionpferde und 

Benutzung der Reitbahn ſind, wie uns von der Geſellſchaſt 

mitgeteilt wird, in angemeſſenen Grenzen gehalten, it⸗ 

glieder des Danziger Reitervereins ſind von der Zahlung 

des Jahresbeitrases für die Reitaeſellſchaft befreit. 

Rektorwahl. In der leßten Schuldeputationsſitzung wurde zum 

Rektor Den Derriſchnte Akthof der Mittelſchnlol rewihlt Thomas 

Düring. von der St.⸗Katharinen⸗Mittelſchule gewählt. Dieſe 

Wahl iſt vom Senat in dieſen Tagen beſtätigt worden, ſo daß der 

neue Rektor ſein neues Amt am 1. Jannar nächſten, a5 Me an⸗ 

treten wird. — Der bisherige Rektor dieſer Sshn ürs» Neuber, 

Hat dieſe Rektorſtelle acht Hohre verwaltet und wird auf ſeinen 

Wunſch an die Bezirks⸗Mädchenſchule Neuſchottland verſetzt. 

Auch er wird ſeine neue Stelle am 1. Januar nächſten Jahres über⸗ 

nehmen. 

n ohne Konkursmaſſe, Ueber das Vermögen der Offenen 

Danbelsgeseuf aft Gebrüder Frank in Momucd⸗ Hopfengaſſe. ſih 

wurde am 12. Dezember der Konkurs Kobni Es handelte ſi⸗ 

um ein Import⸗ und Exportgeſchäft für Kolonialwaren. Nach dem 

Bericht des Konkursverwalters Seyfert in der erſten O erbienel. 

verſammlung wurde das Geſchäft im Eeptember 1920 eröffnet. 

gaber U drei Brüder Zelmann, OWußben Haſch und Seli 

rank. Die Unterbilanz beträgt 429 500 Gulden. Da ieſen 

den kein Vermögen gegenüberſtand, hätte der Konkurs gar ni⸗ 

eröffner werden können, wenn nicht von einem Gläubiger 500 Gul⸗ 

D. n ineghi worden wären. Dieſer Betrag i6 leht aber ver⸗ 

Hraucht und es iſt notwendig, weitere 1000 Gulden einynzah 

Da ſich dazu aber niemand bereitfinden wollte, ſo wird der Konkurs 

wohl. nicht weiter geßührt werden können. hen 

ꝛanter. den Räumen des Hauſes Holzmarkt 23 eröffnet 

Heir hemter Hönte eine Feinkonditorei und Cafs 

„Kanter“ mit Künſtlerkonzert. Wir verweiſen auf das Inſerat 

in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung. 

Emans. Als Schöffen ſind von der Gemeindever⸗ 
tretung gewählt worden, Krefſft (Zentrum) 1. Schöffe, 

Petromfki (Kom.) 2. Schöffe, Vertreter Krüager (bbür⸗ 

gerliche Partei). 

Verantwortlich für Politit i. V.: Fritz Weber; fur Danziger 

Nachrichten and den üibrigen Teil:⸗ r.i 6 Weder; für Inſerate: 

Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von ů 

ů J. Gehl & Co., Danzig⸗ 
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Häkergaſſe 13, 3. Betten, Möbel. 
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billigſtem ſe repariert 

  

9.5. 10 Arementn ie b 
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den billig und ſauber ur E werden billig und ſar rehor ſür Eisbahn 
aufgearbeitet. Lieſerung Seeicne, Bom 1. Jeiertag 

arten ſan frei. G. Davidowſti, 
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22 Ghert. Anlhe Ar. Walan ů Schanhelpferd , Kleiderbärſe Zentr. gegen gleiche oder 8 
„ illi, i K Tel 5½7 „ er⸗ i- 5 bel ee e-eee e,ie e Laee, Pon, eee 

alLer. Art. ſcher ichen, neu, billig zu vert. K fe — — „ſwerd. repar (regeneriert). 
E u ilzahlung, Senanter 4 iſcder Tag⸗ U. Lichtinger 8 u eit ter 58 un WUI Tauſche Stube, Küche, .—Im Waſſer. Turfſti & Hellwig, 

kanfen Sie am billigſten bſchliiten kauſen. Schabuch, ped. der Vollsſt. alte Kleider und Schuhe.Keller, Boden, Stall in Tiſchlerarbeiten enen und, Ausesühthör, 
verla öů‚ kr verkaufen. Schadach, DieEdese, A. Specht, Emaus gegen gleiche oder erar Neugarten 22, Cae Nord⸗ 

nur- Jahengaſſe 50. gau verkaufin. EiünE.22. 2.L e e. n Hölergalſe 12. in Danzig' oder werden ſauber und preis Promenade. 
Zier ü„ Chaifelong., Seffel 

bil. verfäuflich. Langf, 
Clzenſteße 15. Wth- 1 

Merbeße Böre, für ſcl 
Künn, Sr. 1, ür vet] Zaunpfähle 

  

  
Schneider, GBetonſockel) ſehr preisw. aus eig. Werk 

Fleiſchergaſſe 85. in Mengen Abzeden. „Les 
Off. unter Nr. 705 an die Herreu⸗Meider, 

dip. Größen, u. faſt nen, SEbed.D. VolSg——     für. 40 Gulden verkauft 
Kuabe. Haustor 3. I 

eeer .—.¶ Einen liches 
Stoßhr G15 erkauſrt qa. d. Wand zu hängen, zu 

„Modenküche Ounberbhns⸗ Iadn. 17,M verkaufen. Henſel, Gro 

Selurn. SeichenheitstanßtGert⸗ Groben it. parl. Spielz eng Deterlor⸗Anpaurat Pilig uuan Die 

bedent. unter Ladenpreis,. Grejfe, Monteur, Wall⸗ 
—3 verk. gaſſe 2I.I.-Eing. Schild. Anſtändig 

Langi., Hauplſtraße 83. 

Damen⸗Wintermantel, 
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Ei chi Jubennisgaſſe 14. ſie,s GireiSßteng, e ESeſs, an ſelbfiändiges Arbemten Salgaſte 17. 1. 
üäbmaſchinenLe 14, ſſhn, Gins is G. h.aucbſeſei u. diß. Mußerſt gewöhnt, empfiehit ſich.Le,eee, 

Wübel zu hilligen Preijen billig zu haben uhr, Ol. unter Kr. 706 an die 

   

   
    2— — 

ung von 1 Zimmer, ů G Stellenerſuche euegee., Sih, u. Oiin be, 
— [Heizung in beſſ. Hauſe v. 

junger Mann, gleich an knderl. Ehepaar 
zu vm. (Steht j. 1 Woche Suche Beſchäftigung. Eiu⸗Bie jetzti, Jalobswall 

—.—...— 

. unter 8756wert ausgeführt. Off. unt. Auf dem Wehe Hevrlius⸗ 
Nr. 707 an die Exped. platz net 

vuri dem raben 
Trauringe ſchw. Pottemonnle mit 

ſow. Reparatur an Gold⸗Inhalt, ca. 11 G. ein 
und Silberſachen wirklich Schlüſſel und ein Zettel 

(38476zur- ven Hfamen Welegn 
Franz Ewersbach, Gold⸗auf den Namen Bieletk“ 
ſchmied, Jopengaſſe 28.perloren. Gegen Beko 

—Inung abzugeben bei 

  

    

    

   

  

Ausk. Lgl., Haupi⸗ſpänner⸗Fuhrwerk, Std. 
70, H. Wien. — 150 G., a. Spazierfahrt. & 

M.. Schlitten billig, 
een er, e,- Muihlaſchinen 

veparieren,illicl 
Bernstein à C0 

P. m. b. H. Langgaſſe 

Damen⸗ 
Friſier⸗ unb 
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Stadtth eater D anzig ů ů m 

Intendant: Rudolf Schaper Wüwoch den 22. Dezember, nachm. 3 HUHhr: 

Vere, Dienstag. 21. Dezember, abends 7u Uhr: Lar lubeltan iür Danzigs linderwell 
Dauexkärten Serie I. — ö‚ „ Ie, u — — — 

ö Jedas Mind erhült von Max u. Noris et 'enK 
Island⸗Sag a ů Der Weinnachtsmann aul-der Kietterstaune 

Wahadbni, 1 Aufzüs ßen von Hhers Voterthy. ü *. Wohlißliskeits-Veransteltng z5i 
rugunsten der Altrrahſlſe 

von. Berta Thierſch 
. von, ber ſolelleiter Dr. Walther Volbach. Donnerstag nathm. Bescherung d. Waisenkinder 

ů Freitan geachloßsen liſche Lelhulg⸗ Georg Vollerthun. 
‚ Sonnabend. Sonntsg. Montag ab 3 Uhr nachm. Vühnenbild: Betriebsinſpektor Ed. Beck. 

Inſpention: Paul Bieda. ‚ — öů Weihnachts-Vollbetrieb 

Perſonen wie bekannt. Ende ½10 uhr. 

Mittwoch, den 22. Degember, abends 7½ Uhr. 

Dauerkarten haben keine Galtigkeit. Preiſe B (Oper). 
„Mihß Amerlka“. Abenteuer in drei Anten. 

Donnerstag, den 23. Dezember, abends 7½ Uhr: 

Dauerk. Serie III. Uraufführung: „Doper- Calais“. 
— — öů Zum ů 

Luſtfviel in 3 Akten von Julius Bertl. 
— Weihnachtstest 

Spazlerstöcke Zigarrenspitzen 
Se ö öů tl é 

ofierieren wir: 
Tlünretten- ů — 

Taschenmesser Apttron Imerik, Weizenmehl 1 Pfd. 22 E 
Tarckentampen ¶ Lange Uuseretienetuls ů „ 0 S5 Pfd. 1.55 G 

Priemdosen Tabakdosen Fr i chmil ch⸗ ee, 43 ů 
2 Lur 

Cies hns KI, At als ι „ 

Lor vueen, — Mar 9 ar · un e 

Zuokeer. 1 Pfd. 

Deterr. Sus Woine . Wrang F* 
U. If. Hot- in Faech. 

Wpirbeinsi .1 Pric 20 P 
Lultaninen Gkelle Ware) 1 Pid. 220 C 

Wolher Bordenux 1.-860 C Tarragons 3. 2020 — „ 

Kasino-ArREAndunnMelzergasse 7-8 Dida 

7m alle Beamte 

Korinthen 1 Pid. 2⁰ Pü 
Süße Mandeln. 1 Pfd. 3.60 G 

und an meine alte Kundschaft gebe 
ich bis zum Fest 

Möbel 

Mottka⸗Würtelzucker . . 1 Pfid. 6sS E 

ohne Anzahlung 

Walnüsse rum. I. . 1 Pid. 1.— 6 

Besuchen Sie bald das altbekannte 

Köbelhaus David 
Breitgasse 32 — 

Paranüsses.....1 Pid. 10 G 

Vorwärts- 

Abreiñl. Kalender 

1927 

2⁰ 
Wesse-Katharinohen. 1 Pack 45. 
Weese-Eeuchen 1Pack 40 

Preis: 4.00 Gulden 
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    Echoillch in den einſchsnigen Geſhäſten Dida Tafel 

2 Dida Extra 
     

   

V
 

   

  

    

Wease-Steinpflaster K Rollen 60 P 
Rollen 35 P 

Weesas dicke Mandelkuch, 4 Stück 1.80 G 
Weiße Pfeffernlssss. 1 Efd. 1.20 G 
Braune Pfoffernüsse. . 1 Pfd. 1.20 G& 

außerdem: 

Süämtl. Zutaten zur Kuchenbäckerel. 
Ferner empfehlen wir ebentalls zu 

äußerst gunstigen Preisen 

Mafiae, Tee, Makao, Schokolaue 
sowie sämtliche anderen Kolonialwaren. 

Bartel & Preus 

um. Eillol Wolnle 
S. m. b. H. 

OCegrandet 1890 Telephon 538 u. 2316 
Hauptgeschäft: Langgarten 11 

— Pilielen: tadtçeblet 48 
Schtdlitz, Karthäuser Str. 93 

         

  

    

    

      

     
     
     
      
    
    

  

  

    

        

        

           
    

   
  

la Süsweln — ü 
vom Faß per Liter U 1. 15 verstonert. 

Feinster Srog-Motwein 
Siever per i, H f 1. 00 

Rakergasse à3 und Paraclesgssss 22 

    

  

   
   

    

     

  

    

  

         

    

XKOHLEN     
    

  

  

Buchhandlung 
Danziger Volksstimme 

Oberschl. Kohlen 

Am Spendkaus 6 Pæradiesgasse 2 zu Gulden 1. 80 per Zeniner        

    
ab Lager prompt zu haben bei 

„Silcocarbo“, Hostengasse 75 
EEREHRUF Mr. 5738 

    

    

aller Art Smen und Preiswer ahmen, 
Ver vielfal igung von Manuskri, aanee, 

      

   
        

  

Eektr. Lalagen EIIas ag. aus WüfH Eimm, Uehesrtungen, fremdsprachl. ASchritten Ubermimmt] Aufräge aur Lielstune frei Haus werden 

ꝓ————————— Sebauer, Mirenener Weg v. part. „mscs ngennn ů Denrig, Reilbahn3, 

Fiüir den Weihnachtstisch 
Laschentücher Modewaren Lederwaren (bseung , usel, Scuis, 

Dames- Schnn Fiiattert Saiid, 3 
ů „rui Lüun, ut MüSkante. .. 6.28 üs Een u, 8.59 ——— e 2 142 ————— 0n 9.75 

—— —82H 

  

     

   
    

    

   
      

Horruntüchur Daame-Schuh Loue. BEaiiak, I. 
Prime Länon, mit Zeptllirkanle 9.35 Bäe, udres- 158 8.75 EEhK. Ussehen-Hagref anus Peinvollenen, 17.25 

ů Maniureickäii 5 eieen Karit 

Le n f38 rar Klesder .. S& 288 1.45 Ausfahrurg ——— 6.50 eeere s- 

SEerEü Küer 0.25 — —— Aeter 2•8 2.25 eahvars. madl Dackben E2e, 12. 3.50 * —— Tiansch, 14. 75 
EESE EAüsnen. W a Eg, e 10,50 aude,Pafloes Setetd. u, Woi ö 47⁵ Lger, e Ten-Ks ie 10. BD iee-Puflongegsteiekt Peine Wo MY * —— ——— S cCäEüs SEEESEEAESE 2 5 Eiaser-KInbiass Woll 

—— Eü s. 125 1581.25 —— — ——t 7.85 
            —*——— 

EE Pertns Lirsetnee, in Kabl. 
d ghE Frrees 

    
BIIOUTEHIEN ů 

Marerbrsttenknöpfe Paar 1.25, 8• 0⁰⁴ 
ESanttsas- und Serreng — 0 15 

45, 75, G.55, 

  

      
    

    

    

Obrringe Eurze 
Lab. Steins eeee025 
— Sohte Laacken- ·0.95 

hbeun aud dunkel    
    

  

  

     


